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Hindenburgs Standpunkt .
Er fordert : „ Keine Bedingungen der Parteien ! "

Verschiedene Blätter berichten , der Reichspräsident
von Hindenburg lplbe seine Bereitschaft zun . Bleiben im

Amte nur unter der Voraussetzung erklärt , daß von den

Parteien für die Annahme des entsprechenden Gesetzentwurfs
keine Bedingungen gestellt werden . Würden ein -

zclne Parteien versuchen , bei der Verlängerung seiner Amts -

. zeit BorteUe einzuhandeln , so würde der Reichspräsident
seine Zusage zurückziehen .

Wir wissen nicht , ob diese Meldung zutrifft . Ist das

aber der Fall , dann entspricht die Haltung des Reichspräsi¬
denten durchaus den Auffassungen , die hier in dieser An -

gelegenheit von vornherein vertreten worden sind . Wir

haben für die Sozialdemokratie dargelegt , daß man ihr nicht

zumuten darf , sie solle ein Handelsgeschäft der Rechten mit

der Regierung ratifizieren . Vom Standpunkt des Reichs -
Präsidenten ergibt sich , daß man ihin nicht zumuten

darf , sein Bleiben durch Zugeständnisse an einzelne Parteien
zu erkaufen .

Hitler , der gestern abend nach Lippe gefahren war ,
um dort eine Wahlrede zu halten , trifft sich heute nachmittag
— während die deutschnationate Reichstagssraktion tagt —

mit H u g e n b e r g. Man läßt also die Reichsregierung ,
die eine Antwort schon für heute mittag gewünscht hatte ,
warten und verspricht ihr jetzt um 9 Uhr abends Bescheid .
Daß er positiv ausfallen wird , ist nach der Haltung der

deutschnationalen Presse imwahrscheinlich . Angeblich will

man den beabsichtigten Affront gegen Hindenburg durch

Komplimente für ihn und desto heftigere Angriffe auf B r ü -

n i n g verdecken .

Ueber den geplanten Gesetzentwurf verlautet , daß er

die Amtsperiode Hindenburgs um weitere sieben
Jahre verlängern will . Das würde einer Wahl durch den

Reichstag statt durch das Volk gleichkommen und einen

äußerst wichtigen Präzedenzfall für die Fortentwicklung der

Verfassung bedeuten -

Aehnliches Hot sich im Herbst v. I . in Oesterreich zuge -

tragen . Dort war durch die letzte Verfassungsänderung die

bis dahin übliche Wahl des Bundespräsidenten durch die

Bnndesversammlung beseitigt und die Volkswahl eingeführt
worden . Die Amtsperiode des christlichsozialen Bundespräsi -
deuten M i k l a s lief im Herbst ab . Der Nationalrat be -

schloß aber mit Zweidrittelmehrheit , die Wahl diesmal noch
wie bisher , durch die Bundesversammlung vornehmen zu

lasten . Die Sozialdemokraten , die natürlich voraussahen , daß

dieser Beschluß die Wiederwahl von Mitlas be -

deutete , halfen gleichwohl die Zweidrittelmehrheit zustande -
zubringen . Tatsächlich wurde dann auch am 8. Oktober Mitlas

mit 199 gegen 93 Stimmen , die Renner erhielt ,
gewählt .

Aerfastungsrechtlich wäre ein ähnliches Verfahren auch
in Deutschland zulässig , da ja die Verfassung durch Zwei -
drittelbeschluß des Reichstags geändert werden kann . Der

Reichspräsident will aber nicht die . ganze Zeit im Amte

bleiben , sondern zu einem geeigneten Zeitpunkt
zurücktreten . Dann soll die Volkswahl entscheiden .

Die größte Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß wir schon
in wenigen Wochen mitten im Wahlkampf stehen werden .

Brianb tritt zurück .
Ztäckirittsschreiben eingereicht — wegen schonungsbedürftiger Gesundheit .

Paris , 8 . Januar .
Täte die Agentur Ha v a s mitteilt , wird versichert ,

daß B r i a n d im Laufe des heutigen Tages den Mi -
nisterpräsidenten in Kenntnis geseht hat , er glaube infolge
seines schonungsbedürftigen Gcsundheits -
zu stau des fein Ministcrportefenille als Aufzenminister
dem Ministerpräsidenten zur Verfügung stellen
zu müssen , damit dieser es neu besehe .

4-
Der bevorstehende Rücktritt Aristide Briands wurde zuerst

bereits vor zwei Tagen im „ Vorwärts " angekündigt . Durch den

inzwischen «ingetretenen Tod des Kriegsministcrs Maginot , der
eine Ergänzung der Regierung ohnedies notwendig machte , wurde

dieses Gerücht fast zur Gewißheit . So bedeutet das gestern über -

reichte Rücktritteschreiben keine Ueberraschung mehr .
Man kann sogar sagen , daß das Verschwinden des Mannes ,

der volle sieben Jahre lang die Außenpolitik Frankreichs geleitet
hat , von der politischen Bühne heute kaum mehr Aussehen

erregen dürste , während es noch vor einigen Monaten eine Welt -

senfation gewesen wäre . Das liegt eben daran , daß Briand seit
je nein 13 . Mai 1931 , an dem er zur allgemeinen Ueber -

raschung bei der Präsidentenwahl in Versailles unterlag , p o l i -

tisch ein toter Mann war . Das brauchte nicht zu sein , wenn
er aus dieser durchaus ehrenvollen Niederlage die Konsequenzen

gezogen hätte , die jeder damals in Frankreich und in der Welt

erwartete und die er übrigens selber zunächst zu ziehen ent -

schloffen war .
Aber zu seinem Unglück ließ er sich von Laval und nicht zuletzt

von seinem siegreichen Rivalen , dem Präsidenten Doumer , über -

reden , im Amt zu bleiben . Wäre er damals ausgeschieden , um den

Kampf gegen die vereinigten Kräfte des Nationalismus und der

Reaktion , die ihn in Versailles besiegt hatten , im Parlamente und
im Lande aufzunehmen , dann würde der fast Siebzigjährige noch
eine große Rolle im politischen Leben seines Landes gespielt haben .
Dann hätte sich das gesamte demokratische Frankreich um ihn als
ein Symbol des Kampfes für Frieden und Fortschritt gesammelt ,
und er wäre der anerkannte geistige Führer der gesamten Linken

geworden .
Die unerwartet « Niederlage hatte aber Briand , besten Gesund -

heit an sich dainals schon erschüttert war , einen solchen seelischen
Schock versetzt , daß von tmn Tage an er auch geistig nur noch e i n

Schatten seiner selbst war . Anders ist übrigens der lata -

ftrophale Fehler seines Verbleibens im Amte nicht zu erklären :

seine innere Widerstandskraft war gebrochen . Er . dessen Stärke in

sein ? « best «, Jahren gerade darin lag , daß er immer wieder st «»

willig zurückgetreten war , ohne seinen färinlichen Sturz abzu -
warten , und der deshalb immer wieder mit neuem Prestige an die

Spitze der Regierung zurückgeholt wurde , machte nunmehr den
Eindruck eines Mannes , der sich an «in Portefeuille klammert — ,
und obeudreiu an ein leeres . Denn seit dem Sommer führte

faktisch nicht mehr er , sondern fast ausschließlich der Minister¬

präsident Laval die außenpolitischen Verhandlunge » .

Briand wurde es gnädig überlasten , sich im Völkerbuirdsrat

mit den Japanern und Chinesen herumzuzanken oder für die

sonstigen laufenden Geschäfte zweiter Güte verantwortlich zu
zeichnen — aber die große Politik , vor allem Deutschland ,

England und Amerika gegenüber , die besorgte Laval , der sich sogar
weit mehr auf den Finanzminister Flandin und auf den Handels -

minstter Rollin als auf den Außenminister Briand zu stützen schien .
Nicht einmal mehr im Parlament durfte Briand die Außenpolitik
seines Landes vertreten — er überließ diese Ausgabe kampflos
Laval und während einer Nachtsitzung schlief er dabei sogar vor
allen Augen ein .

In diesem politischen Niedergang eines bedeutenden Mannes

innerhalb von wenigen Monaten , am Ende eines staatsmännischen
Lebens , das überreich an Erfolgen gewesen ist und das ihm ver -

dientcrmaßen sogar Weltruhm eingebracht hat . liegt eine tiefe

menschliche Tragik . Der Fall sollte für alle Staatsmänner in allen

Ländern , die an «ine bestimmte Grenze ihrer physischen und

intellektuellen Kräfte angelangt sind , ein warnendes Beispiel sein .
Den richtigen Augenblick für einen freiwilligen Rücktritt von der

politischen Bühne zu verpassen , kann zu einem Verhängnis werden .

Briand ist bekanntlich , wie sehr viele führende Staatsmänner i »

Frankreich und in anderen Ländern , aus der sozialistischen

Bewegung hervorgegangen . Mehr als zwei Jahrzehnte lang haben
die französischen Sozialisten ihm seinen Verrat von 1994 nicht ver -

zeihen können und bis zuletzt hat es in der Partei Männer gs -
geben , die in ihm vor allem noch immer den Renegaten des

Sozialismus erblickten . Einer von ihnen prügle über sein Ver -
bleiben im Amt nach der Niederlage von Versailles das bitierböse ,
aber prophetische Wort : „ Er hat in seinem Leben so viele Menschen
verraten , daß er sich lchflehlich selbst verraten hat . "

Wir aber wollen im Augenblick dieses Rücktrittes in erster
Linie daran denken , daß Aristide Briand sich um die Ueber -

Windung des Äriegsgcistes und des Deutschenhastes in

seinem Lande große Verdienste erworben hat . Er hat sein Land
imd Europa um ein gutes Stück auf dem Wege zur internationalen

Versöhnung weitergebracht und dafür gebührt ihm em ehrenvoller
Platz in der Geschichte miserer Zeit .

Federsozialismus .
Naziprogramm und Äetriebsarbeiter/i

„ Mal herhören . " beginnen die ,Lib " lerknaben des Herrn

Goebbels die neue Diskussion . „ Leute , ihr habt euch das letzte -
mal einseifen lasten . Euer Genosse hat euch nicht gesagt , aus

welchen Gründen wir Nazis eigentlich für das Prioateigen -
tum sind . "

Aber bitte , die Herren werden sofort rasiert . Herr Gott -

fried Feder erklärt das in der offiziellen Programinschrift aus

Seite 48 . Er betont :
Der Nationcrlsozialiismus erkennt das Privateigentum grund -

sätzlich an und stellt es unter staatlichen Schutz . — und zwar das ehr -

lich erworbene und erarbeitete Eigeiüuni .
Nun war ich neugierig , was unter dem ehrlich erworbe -

nen Eigentum von den Nazis selber verstanden wird . Aber

Herr Feder speist uns mit dem kurzen Satz ab : „ Eine grund -
sätzliche Erörterung kann hier nicht gegeben werden . "

„ Mensch , das ist unfreundlich von Herrn Feder . "
„ Offenbar kann der arme Feder nicht so, wie er will ,

denn er bemerkt noch :
Schließlich handelt es sich auch hier wieder um allerletzte

Dinge wie beim H e i m a t s gedanken .

„ Mensch , das ist wie in der Religionsstunde . Wenn du

da etwas erklärt haben wolltest , dann wurde dir auch immer

gesagt : Das sind letzte Dinge , die lassen sich nicht erklären . "

Ja , so ist es . Mit diesem Satz springt der Floh aus der

Schachtel . Statt beim Eigentums begriff zu bleiben , ist

Herr Feder nun auf einmal auf den Heimat gedanken ab -

gerutscht , Da läßt sich wonnig schwärmen :
„ Die Heimat wird erst dann volles Erlebnis , wenn man auf

eigenem Grund steht , wenn ein E i g e n h e i ni die Familie um -

schließt . Eigene Erdbeeren , Kartoffeln , Gemüse , O b st

aus dem eigenen Garten schmecken eben einfach bester als das ge -

fchäitsmäßige Abfüttern in Mastenspsstehäusern . " . . .

„ Aha , deshalb auch die M a s s e n s p e i s u n g im B o x-

h ei m e r Program m. "

„ Mensch . Paule , du störst doch immer ! Du bekommst
doch hier auseinandergesetzt , warum das Privateigentum an

den Produktionsmitteln nicht abgeschafft werden

kann . Weil der Grünkohl aus deinem Schrebergarten
bester schmeckt als der aus dem Gemüsekeller , deshalb muß

diese M a s ch i n e n h o l l e hier , in der wir arbeiten . Privat -

cigentum von ein paar Kapitalisten bleiben . Denn hier wächst

doch nichtsals Grünkohl und Erdbeeren zwischen
den Maschinen , haste denn das noch gar nicht bemerkt ! — Sieh
mal , im Ernst . Wir Proletarier unterhalten uns darüber ,

was mit den Bodenschätzen geschehen soll , ob Kali und

Kohle , ob Eisen und K u p f e r der Gesamtheit gehören
sollen oder einzelnen , ob die G r o ß b e t r i e b e, die

Hütten - und Walzwerke , die E l e k t r i z i t ä. t s -

werke und L o k o m o t i v b a u a n st a l t e n in Geinein -

besitz übergeführt werden sollen — und Herr Feder erzählt uns

von der trauten Heimat , von Gemüse , Erdbeeren und Grün -

kohl . Zieh dir nach Feierabend deinen Grünkohl im

Schrebergarten — und die soziale Frage ist gelöst : denn in

der Fabrik da biste ja mir so nebenbei . Das nennt sich
„ nationaler Sozialismus , Marke Grünkohl . "

Nun schieben sich die „ Hib " lerjünglinge wieder dazwischen :
„ Die Hauptsache ist doch der Loh n. Ob der Betrieb der

Allgemeinheit gehört oder Privatleuten , für den Proleten
bleibt dach sein Lohn das wichtigste . "

„Richtig ! Und was sagt nun euer Programm dazu ? —

Ich laste Herrn Feder reden :

„ Wer die „ Arbeit " richtig erfaßt hat , dem kann es keinen

Augenblick zweifelhaft sein , daß die Arbeitserz eng nisse
„ Eigentum " des Arbeitenden sein wüsten . Weder kann
der Schassende begreifen , daß seine Arbestserzeugnisse bzw . deren

Gegenwerte einer unfaßbaren Allgemeinheit , „ allen " gc -
hören sollen , noch will es ihm in den Sinn , daß die Früchte seiner
Arbeit einem einzelnen , dem K a p i t a l i st e n gehören sollen . "

„ Na , seht ihr wohl , fallen die „ Hib " lerjünglinge ein , „ da

steht doch wieder einmal deutlich , daß wir Nazis dem Ar -

bester den vollen Ertrag seiner Arbeit sichern wollen . "

„ Ja " — entgegnet der sozialistische Betriebsarbeiter —

„ wenn nicht auch hier wieder das dicke Ende nach käme .

Auf diese verheißungsvollen Sätze folgt nämlich bei Feder
der Nachsatz :

„ So wächst aus dem richtig verstandenen Arbeitsbegrisf not -

wendigerweise die Anerkennung des Privateigentums
heraus . "

Gehören denn bei Erhaltung des Privateigentums , so
frage ich euch , dem Arbeiter die Erzeugniste seiner
Arbeit oder gehören sie nicht vielmehr dem Kapitalisten ?

*) Vgl . die Artikel in Ztr . 7 vom 6. Januar und Nr . 11 vom
8. Januar 1932 .



Ehen Verden beiHimmlergeschlossen
Das „ Raffeami " überwacht die Liebe .

Mönchen . S. Januar . lCigenbcricht )
Di « sogenannte Reichsführung der hiller - SS . ( Schuh -

siafself hat ihre Mitglieder mit einem finnigen Reujahrs -
gcschenk überrascht . Unter dem Zl . Dezember ISZl ( Akten -
nummer A 65 ) hat der Reichssührer der SS . und Reichstags -
abgeordneter Himmler einen Befehl erlassen , in dem für
alle SS . - Leute eine heiralsgenehmigung
eingeführt wird .

Nach der dazu geschriebenen Erläuterung bezweckt dieser Heirats -
kunsens . daß künftig kein SS . - Mann ohne vorherige Rücksprache
mit dem Rassewart der SS . eine Heirat eingeht und im besonderen
eine rassisch minderwertige Frau heiratet , um auf diese Weise einen

deutschen „ Rcuadel aus Blut und Boden " zu züchten . Der Befehl
hat folgenden Wortlaut :

„1. Die SS . ist ein nach besonderen Gesichtspunkten ausgewählter
Verband deutscher nordisch bestimmter Männer .

Z. Entsprechend der nationalsozialistischen Weltanschauung und
in der Erkenntnis , daß die Zukunft unseres Volkes in der Auslese
und Erhaltung des rassisch und erbgesundheitlich guten Blutes be-
ruht , führe ich mit Wirkung jib 1. Januar 1932 für alle unver -
heirateten Angehörigen der SS . die Heiratsgenehmigung ein .

3. Das erstrebte Ziel ist die erbgesundheitlich wertvolle Erhal -
tung deutscher nordisch bestimmter Art . ,

4. Die Heiratsgenehmigung wird einzig und allein noch
rassischen und erbgesimdheitlichen Gesichtspunkten erteilt oder ver -
weigert .

5. Jeder SS . - Mann , der zu heiraten beabsichtigt , hat hierzu die
Heiralsgenehmigung des Reichssührers der SS . anzufordern .

6. SS . - Angehörige , die bei Verweigerung der Hciratsgcnehmi -

gung trotzdem heiraten , werden aus der SS . gestrichen . Der Aus »
tritt ' wird ihnen freigestellt .

7. Die fachgemäße Bearbeitung der Hciratsgefuch « ist Aufgabe
des Rasseamts der SS .

8. Das Rasseamt der SS . führt das Sippenbuch der SS . , in
das die Familie der SS . - Angehörigen nach Erteilung der Heirats -
genehmigung oder Bejahung des eingegangenen Gesuches einge -
tragen werden .

9. Der Reichsführer SS . , der Leiter des Rasseamtes und die
Referenten dieses Amtes sind ehrenwörtlich zur Verschwiegenheit
verpflichtet . "

Diesem Befehl sind Ausführungsbestimmungen beigegeben , in

denen folgendes angeordnet wird : SS . - Angehörige , die zu heiraten
beabsichtigen , haben diese Absicht mindestens drei Monate vorher
dem Reichssührer SS . zu melden . Der Gesuchstcller hat dem Gc -

such um Heiratsgenehmigung beizulegen : die Abstammungstaseln
von sich und seiner Braut , die «rbgesundheitlichcn Zeugnisse von sich
und seiner Braut , die lückenlosen Leunmndszeugnisie von sich und

seiner Braut . Gesuche um Heiratsgenehmigung gehen in ver -

fchlofienem versiegelten Briefumschlag aus dem Dienstwege an den

Reichsführer SS . Dieser gibt Gesuch und Anlagen an das Rasse -
am t zur Bearbeitung und Prüfung . Nach erfolgter Bearbeitung
und Prüfung wird das Gesuch dem Reichsführer SS . zur Eni -

scheidung vorgelegt . Nach erfolgter Zustimmung wird der Gesuch -

stellcr und seine Familie in das Sippenbuch der SS . eingetragen .
Den bereits verheirateten Angehörigen der SS . steht es frei , unter

Emreichung derselben Unterlagen die Eintragung in das Sippen -

buch der SS . zu beantragen .

„Angriff " - Krause flüchtig .
Ein Verantwortlicher , der sich nicht zu verantworten wagt .

Gehören euch , Kollegen , die Maschinen , die

hier produziert werden ? Gehören den Arbeitern
in den Schuhfabriken die fabrizierten Schuhe , in den Textil -
fabriken die Stoffe und Anzüge ? "

„Halt , das ist Demagogie, " rufen die „ Hib " lerjünglinge .
„ Feder sagt ausdrücklich : Die Arbeitserzeugniffc bzw . deren

Gegenwerte . "
„ Ja , ist denn unser Lohn der wirkliche Gegenwert

unserer Arbeltserzeugnisse ? Schöpfen da nicht erst die Aktiv -
näre ihre Dividenden ab , die Aufsichtsräte ihre Tantiemen ,
die Direktoren ihre Riesengehälter und Provisionen ? Macht
nicht an unseren Erzeugnissen noch einmal der Großhändler
wie der Kleinhändler seinen Schnitt ? Sieh dir einmal an ,
wieviel Mark so ein Ding im Laden kostet , für dessen Her -

stellung du ein paar Pfennige bekommen hast . Aber was

sagt Herr Feder ? Er sagt auf Seite 49 :

An sich ist Reichtum und Besitz gar nicht schädlich , im
Gegenteil , ein gut verwalteter Besitz bienf allen daran Beschäf¬
tigten .

Und was sagt Herr Feder vom Unternehmer ? Er sagt :
„ Der wahre Unternehmer ist eine sittliche Persönlich -

k e i t, wenigstens im volkswirtschaftlichen Sinne . "

Also Lahusen , Stinnes , Katzenellenbogcn . Reinhardt —

alle sittliche Persönlichkeiten , denen man um ihrer Sittenrein -

heit wegen ihren Profit gönnen muß ! Denn was fordert das

nationalsozialistische Programm ? Lest auf Seite 49 :

„ Alle Deutschen sollen eine Werksgemeinschaft bilden zur
Förderung der allgemeinen Wohlfahrt und Kultur . "

„ Mensch , Werksgemeinschaft — genau das sagen
ja die Gelben ! Was bleibt denn in dem ganzen Pro -
gramm für uns Arbeiter ? "

„ Höre und staune : auf Seite S8 des Programms wird
das Geheimnis entschleiert . Da fordert Herr Feder als

Lösung des Lohnproblems : „ Beteiligung aller am
G e w i n n . "

„ Gewinnbeteiligung , der alte Ladenhüter . Das haben
wie uns an den Stiefelsohlen abgelaufen . Wer kontrolliert
das ? Wer bestimmt den Prozentsatz , zu dem wir am Gewinn

beteiligt sind ? "
„ Der arme Feder weiß das auch nicht . Er bekennt selber ,

daß gegen die Gewinnbeteiligung nur „ im Grundsatz
nichts zu sagen " ist , daß aber „ die Schwierigkeit der

Frage bei der Durchführung beginnt " . Feder erklärt ,
daß er „persönlich " die Gewinnbeteiligung nicht für
durchführbar hält , sie nütze auch den „ gewinn -
beteiligten Arbeitern nichts und deshalb fei diese
Frage nur „ im idealen Sinn " — „ wie sie der National -

sozialismus auffaßt " — zu lösen . "
„ Und was ist der langen Rede kurzer Sinn ? "

„ Ich habe es euch schon einmal gesagt . Die Gewinnbc -

tciligung des Herrn Feder ist überhaupt keine Ge -

minnbeteiligung . sondern er redet sich auf den Satz
heraus :

„ Preissenkung ist das Zauberwort , das jeden
Volksgenossen gewinnbeteiligt macht an der nationalen Gesamt -
Produktion . "

. Herr Feder muß also in der Jetztzeit restlos glücklich
sem . Cr schickt seine Frau in die Inoenturausverkäi - fe und

macht sich da „ gewinnbeteiligt " . Das Geld seiner Frau wird

ja noch da sein . Er hat es ja am 8. November 1923 vorsorg -
sich von der Bank abgehoben , ehe er als Hitlers Finanzminister
beim Putsch vom 9. November 1923 alle Bankguthaben für
beschlagnahmt erklärte . "

„ Ja , Mensch , aber was fangen wir in den Betrieben an ?
Wir merken doch , daß der schöne Preisabbau immer erst
sachte folgt , nachdem bei uns der Lohnabbau rapide an -

gefangen hat ! "
„ Tut mir leid ! Herr Feder sagt : Preissenkung ist das

Zauberwort . "
„ Mensch , das ist ja fauler Zauber ! "
„ Scheint mir auch . Und dieser faule Zauber soll uns

nicht in die Betriebe hineinkommen . Das
haben uns alles schon die Gelben seit dreißig Jahren erzählt .
Also , meine Herren voln „ Hib " , da geht es zum Ausgang .
gleich um die Ecke und dann scharf links . "

„ Bravo ' "

Verleumdungsseuche ohne Ende .
! lnd Gerichtsurteile , die kein Ehrenschutz sind .

Karlsruhe , 8. Januar . ( Eigenbericht . )
Der Redakteur und Verleger eines rechtsgerichteten Blattes in

W« rchcim - Baden wurde wegen Verleumdung des sozial -
demokratischen R e i ch s t a g s a b g e o r d n e t c n Marum
zu 299 M. Geldstrafe verurteilt . -

Das betreffend - Blatt halle Marum nachgesagt , daß er für seine
Tätigkeit bei Batschari 79 090 M. erhalten habe . Der Inhaber der
Zigarettenfabrik Reemtsma in Hamburg , an die die Batschari -
Fabrik seincrzell übergegangen ist . erklärte als Zeuge , daß M a r u m
niemals für die Firma tätig gewesen sei und deshalb
auch keinen Pfennig Entschädigung habe erhalten können . Auch
dem früheren Rcichssinanzminister Hilferding , dem in der Zlazipresse
wochenlang vorgeworfen worden war , daß er sich persönlicher
Vorteile willen um den Nachlaß der Steuerschuld von Batschari
in Höhe von 14 Millionen Mark eingesetzt habe , sei von der Firma
niemals auch nur der geringste Betrag gezahlt
worden .

polnisches Elend .

Unorganisierte Hungermärsche .

Die niedrigen Lebensmittelpreise in Polen sind für viele

polnische Arbeiter und gar Arbeitslose noch zu hoch und drücken

den Bauernstand noch tiefer hinab . Der Absatz in , Ausland fehlt ,
da die meist agrarischen Nachbarländer nichts kaufen , die Ausfuhr
yach Deutschland unniöglich ist .

3k den Ostgebieten Polens , besonders in Ostgalizien , ziehen
auf den Landstraßen in dichter Folge Bauern und

Landarbeiter , in Lumpen und zerrissenen Schuhen , von Dorf
zu Dorf , um bei ihren ebenso schwer leidenden Londsleuten um
eine Krume Brot zu bellew .

Der Staat Pilsudskis aber verwendet einen übergroßen Teil der

Einnahmen für militärisch « Rüstungszwecke .

Am Frellag , dem 8. Januar , stand vor dem Schnellschöffen -

gericht Berlin - Mitte wiederum die Klage gegen den Lokal -

redakteur des „ Angriff " , Kraus « , wegen Verleumdung
des Landtagsabgeordneten K u t t n e r an . Ein Termin am 39. De-

zember war , wie seinerzeit mitgeteilt , wegen Ausbleibens

des Angeklagten der Vertagung verfallen . Damals hatte der

Angeklagte das Gericht böswillig irregeführt mit der

Behauptung , daß er schwer fieberkrank zu Bett läge , während

er in Wirklichkeit zu Hause nicht anzutreffen war , sondern sich in

der „ Angriff " - Redaktlon aufhielt . Das Gericht hotte daraufhin

Vorführungsbefehl gegen Krause erlassen .

Der Termin am Freilag muht « wiederum ausfallen , well der

vorführungsbefehl gegen krause nicht hatte durchgeführt
werden können .

Der in der Wohnung von Krause erschienenen Polizei hatte die

Ehefrau des Angeklagten mitgeteilt , daß ihr Mann b e r e i t s f e i t

drei Tagen nicht zu Haufe geschlafen Hab «. In der

„ Angrisf " - Redaktion war Herr Krause wie gewöhnlich „ gerade

weggegangen " .

So beginnt das Oriite Reich !
Psychopathen an die Front !

In Güstrow in Mecklenburg haben , wie schon gemeldet ,
Nationalsozialisten ein Heim des Stahlhelms überfallen .
die Insassen übel zugerichtet und der Frau eines Stahlhelm -
mannes mit einer Sektflasche den Schädel zerschmettert . Die

„ Deutschen Nochrichten " der ehedem nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten v. G r a e se und W u l l e nehmen
zu dem scheußlichen Vorfall in folgender Weise Stellung :

Eine Betrachtung einzelner Sturmabteilungen , zum Beispiel
Güstrow , lehrt , daß haufenweise Psychopathen in die

Sturmabteilungen ausgenommen worden sind . Der Anblick der

Güstrower Ablellung sst für einen auch nur ganz oberflächlich psy -
chiatrisch geschulten Menschen besorgniserregend . Es stick
da teilweise dieselben Typen vorhanden , die , bevor der Stahlhelm
im Lande in die bodenständige Bevölkerung eirchrang , den Schrecken
jedes Stahlhelmführers bildeten : Wanderbelller , Daueracbeitslose .
Leute mit nicht ganz klaren Vorstellungen über
den Begriff des privaten und des staatlichen
Eigentums . Sollten zu Zeiten des heranbrechenden „Dritten
Reiches " Hildebrandtscher Führung diese Typen irgendwie , sei es

auch nur als Notpolizei cingestaatlicht werden , so ist

auch der nationale Bürger nicht mehr seines Lebens ficher ,

der in all den Jahren dieser Notzeit nicht geschlafen hat . Der

Bolschewismus von rechts — die nationals oziatistische GPU . unter

Leitung von Psychopathen , sst nichts Unwahrscheinliches wehr .

Den Herren v. Graefe und Wulle sind diese Typen von
der Rathenau - Zeit her nur allzu gut bekannt . Jetzt for -
dern sie , daß alle , die in die nationalsozialistische Bewegung
aufgenommen werden wollen , aus ihren Geistes -
zustand untersucht werden . Praktischerweise müßte diese
Maßnahme auch auf die bisherigen Mitglieder ausge -
dehnt werden . Biele Psychopathen , die noch nicht bei Hitler
sind , wird es kaum geben ! _

Die deutschen Kleinstaaten .
Oer Qmdtag von Anhalt als Gesellschafisspiel .

Am Montag hat der Landtag von Anhalt mit den
Stimmen der Rechten und der Kommunisten einen Miß -
trauensantrag gegen die Regierung Deist - Weber ange¬
nommen .

Am Freitag hat der Landtag den Sozialdemokraten
D e ist und den Staatsparteiler Weber wieder zu Mi -

nistern gewählt .
Einige der wackeren Landtagsabgeordneten , die am

Montag mutig gegen Deist - Weber gestimmt haben , haben
am Freitag mdirekt durch Abgabe ungültiger Stimmzettel
für sie gestimmt .

Wozu also der Lärm ?

Ewige andere der braven Lemstaatlichen Landbaten aber

Staatsanwaltschaftsrat Fischer beantragte nunmehr Erlaß

eines Haftbefehls . Dieser bedürfe nach dem Verhallen des

Angeklagten keiner weiteren Begründung . Das Gericht unter Vor -

sitz des Landgerichtsdirektors Masur erkannte nach dem Antrage des

Staatsanwalts . Der Vorsitzende führte aus , daß der Angeklagte

im ersten Termin ausgeblieben sei, um nicht zu sagen , das Gericht

gröblich irregeführt habe . Der Vorführungsbefehl habe nicht durch -

geführt werden können . Hiernach seien die Voraussetzungen für den

Erlaß eines Haftbefehles ohne weiteres gegeben .

Nach dem Termin vom 39 . Dezember hatte der „ Angrssf " sich

so gestellt , als sei sein Redakteur tassächlich am Erscheinen ver -

hindert gewesen .

Jehl zeigt sich ganz klar , daß unsere Kritik an dieser Gesellschaft
vollkommen berechligt war , die Verleumdungen in die Welt setzt

und dann die gerichtliche Festnagelung mit jedem INillel zu

hintertreiben sucht .

Es ist charakteristisch , daß dies « Leute , die ein so abschreckendes

Beispiel von Verantwortungsscheu geben , von ihrer unreifen Gesolg -

schalt als Helden verhimmelt werden . Sie sind das genaue Gegenteil !

waren ob dieses Umfalls von Montag bis Freitag sehr er -

bost , und wir wollen deshalb das Lied von vorne anfangen .
Die sogenannte Rechte hat noch am Freitag einen neuen

Mißtrauensantrag gegen Deist - Weber eingebracht .

Die kleinstaatliche parlamentarische Mühle klappert
weiter .

Dessau hat schwere Hochwassersorgen ; es wird deshalb
den Einwohnern des Ländchens Anhalt nicht zum Lachen
sein , sonst müßte ein dröhnendes Gelächter von einer Ecke

des Ländchsns zur andern das ganze Land zum Einsturz
bringen ! _

Reventlows Gistpfeil .
Offener Hohn gegen den Reichspräsidenten .

Im „ Reichswart " widmet der nationalsozialistische Reichstags¬

abgeordnete Gras Rcventlow dem Reichswehrministec

G r o e n e r einen endlosen Artikel . Er beschäftigt sich mit dem

Reujährsortikel Groeners , der den Nationalsozialisten einige Wahr -

heiten sagte . Reventlow bezichtigt daraufhin Groener , er wolle

Reichspräsident werden , und schreibt schließlich mit offenein

Hohn gegen Hindenburg :

. Alles in allem : Der Minister Groener muß Reichspräsident

werden , und wenn wir ihm noch einen Rat geben dürfen : er

muß noch viel mehr von Gott sprechen und von Sittlichkeit und

Bürgertugend und von Einigkell , einfach und bieder , knorrig und

warmherzig , damit das Volk immer lauter murmelt : beinahe
wie unser Hindenburg ! "

Das ist ein vergifteter Pfeil , der nicht nur Groener , sondern

zugleich den Reichspräsidenten treffen soll , und der nicht ohne

Absicht gerade jetzt abgeschossen worden ist !

* — - � *

Keine Geschütze aus Holland !
Eine amtliche Erklänmg der niederländischen Regierung .

Amsterdam . 8. Januar . ( Eigenbericht . )
Der niederländische Ministerpräsident erwiderte heute in einer

schriftlichen Erklärung aus die Anfrag « des Vorsitzenden der Sozial .
demokratischen Fraktion der 2. Kammer A l b a r d a wegen der in
der Press « verbreiteten Gerüchte über niederländisch «
Lieferungen von schweren Geschützen und Gra .
n a t e n f ü r Deutschland , baß er im Hinblick auf die bevor -
stehende Abrüstungskonferenz größten Wert darauf lege , zu
erklären , daß die Regierung auf Grund der strengen Kontroll « de ?
Anfertigung , des Transports und der Lagerung von Geschützen
und Munllion in den Niederlanden ollen diesbezüglichen Berichren
entschieden widersprechen müsie .

Der . niederländische Gesandte in Paris habe Anweisung , der
französischen Regierung «ine entsprechende Erklärung zu über -
Mitteln .



peinlich genaue Justiz .

„ So , Angeklagter , nun machen Gie mal an diesen Schildern vor , wie Sie damals von der

Gedächtniskirche zur Kasanenstraße gegangen sind . Halt , nicht so schnell , nicht so schnell !

Bedenken Sie doch : Zur Zoachimsthalerstraße sind mindestens fünf Minute « Weg ! �

Attentat auf den Kaiser von Lapan .
Die Schüsse eines Koreaners .

Eine Goebbels - Versammlung aufgelöst
Er provoziert Beleidigungen des Polizeivizepräsidenten und

greift Brüning scharf an .

Die Versammlung die gestern von der Nationalsozialistischen
Deutschen . ,Arbeiter " - Partei im Sportpolost veranstaltet wurde , bot
das gewohnte Bild : Neben dem Paradcgeneral der alten

Armee , neben den Herren im Einglas , neben den schmisse -
verzierten Studenten und nicht zum wenigsten neben den Ber -
tretern eines feisten Bürgertums , sah man die jugendlichen Arbeits -

losen , die Not und mangelnde Einsicht in dieses Lager verführt
haben . Wenn man zudem noch die Damen und Dämchen sah , die
vom bevorzugten Platz aus mit dem Lorgnon die wegen des

Uniformverbotes in Zivil aufmarschierenden Männer der SA . be -

äugelten und begutachteten , dann mußte man sich fragen : Wie kann

sich hierhin ein klassenbewußter Proletarier verirren ?
. Die Einleitung zu nationalsozialistischen Versammlungen ist be -

tonnt und abgeleiert : Man spielt in bunter Reihe MilUärnrärsche
und gestohlene sozialistische Lieder , deren Texte auf ein cheil Hitler
abgewandelt sind . Dann hielt , von „ Heil Goebbels ! " und „ Heil
Doktor " begrüßt , der kleine Joseph seinen Einzug . Daß man es auf
eine Provokation der Polizei absah , bewies schon der

Vortrag eines Liedes , in dem das Gewehr , das man ergreifen
müsse , eine Hauptrolle spielte . Der Vertreter der Polizei sah sich
gezwungen , den Vortrag dieses Liedes abzubrechen .

Dann nahm Dr . Goebbels das Wort und führte etwa fol -
geades aus : „ Ich werde mich heute sehr vorsichtig ausdrücken , denn
in der Zeit , da durch die dritte ( es handelt sich um die vierte , Herr
Doktor ) Notverordnung der sogenannte Weihnachtsfriede verkündet

ward , habe ich mich bemüht , mir den Ton eines anständigen Staats -

bürgers anzueignen . ( Stürmische , von ironischen Rufen begleitete
Heiterkeit . ) Ich habe den Knigge studiert , um nicht Ungelegenheiten
mit jenen zu haben , in deren Gegenwart zu reden ich hoffentlich
bald das letztemal Gelegenheit haben werde . ( Erneute Heiterkeit ,
die von Zwischenrufen gegen die preußische Polizei

begleitet ist . ) Es wird mir möglich sein , mit der nötigen Vorsicht
die politischen und wirtschaftlichen Dinge vor Ihnen klarzulegen ,
weil die Tatsachen selbst sprechen .

Unser Kampf richtete sich gegen die Regierung
Brüning und gegen ihr System . Nach der Verfassung von

Weimar ist der Reichstag als Vertretung des Volkswillens das

ausschlaggebende Element in der Politik . Der Reichstag ist von
der Regierung Brüning seit ihrem Bestehen ausgeschaltet worden .
Wir haben es deshalb für unsere Pflicht gehalten , aus dem Parla -
mcnt heraus zum Volke zurückzukehren . Unser Führer hat dann

im Hotel Kaiserhof zu den Vertretern der angelsächsischen Presse

gesprochen . Seine Rede hat mehr Beachtung ge -
fundenals die Ausführungen des gegenwärtigen

Reichskanzlers . ( Stürmisches Bravo . ) Unser Führer , frei
von jedem Amt und jeder Verantwortung , weder Mitglied des

Reichstags , noch auch nur deutscher Staatsbürger ( stürmische Pfui -

rufe ) spricht eben gleichwohl für das deutsche Volk . Harter Brüning

steht «ine zerfallende Parlamentsmehrheit , und es wird nicht eher

Ruhe in Deutschland kommen , bis nicht die Honwgenität zwischen
dem Lolkswillen und den Vertretern der Statsgewalt hergesteW ist.
( Stürmische Zustimmung . )

Unsere Gegner rufen demgegenüber jetzt zu einer Eisernen
Front auf . Das Reichsbanner wimmert : Staat , pack zu ! Und die

sogenannten freien Gewerkschaften schließen sich an . Wir haben

bisher leine große Angst vor der Eiserne » Front gehabt . Wir

glauben , daß mehr Blech als Eisen vorhanden ist . ( Frenetische
Heiterkeit . ) Aber unsere Ansichten änderten sich, alz der Polizei -
Vizepräsident Dr . Weiß ( lärmende Zurufe : Jude ,
Isidor ! ) im „ Berliner Tageblatt " ( neuer Spektakel ) seine
Sympathie mit dieser Eisernen Front erklärte . ( Erneute stürmisch «
Zwischenrufe , die im einzelnen unverständlich bleiben . ) Die Tat -
fache , daß der Berliner Polizewizepräsident sich in dieser Weise
geäußert hat , zwingt uns , uns mit der Eisernen Front politisch . . . "

Nach diesen Zwischenfällen wurde Goebbels von dem amtieren -
den Polizeibeamten unterbrochen . Die Versammlung wurde für
aufgelöst erklärt . Goebbels richtete einen Appell , „nationalsozia -
listische Disziplin " zu zeigen . Diese Disziplin zeigte sich darin , daß
man Radau machte und grölte .

Vielleicht ist es bedauerlich , daß die Versammlung polizeilich
aufgehoben wurde . Herr Goebbels war so schön im Zuge , nament¬

lich auch ellichen Kreisen , die dem Kabinett Brüning nahestehen , die

Augen zu öffnen , und man hätte von dem Beleidiger Hindenburgs

so gerne gehört , wie er über die Verhandlungen seines „ Führers "
mit den Herren der Reichsregierung über die Verlängerung der

Reichspräsidentenschaft Herrn von Hindenburgs denkt .

Atteniai auf stalienifchen Konsul
Schösse in Paris aus Bache

Paris , 8 . Jaauar . lEigeabcricht . )

Zlaf den italienischen slonsnl in Paris ,
Geatile . tonrrde am Freitag kurz nach 11 Uhr ein

Attentat verübt .

Der Konsul hatte gerade eine Kraftdroschke verlassen und wollte

das Konsulat betreten , als ein junger italienischer Student namens

Richichi auf ihn zutrat und vier Reooloerschüsf « auf ihn abgab , die

ihn am rechten Oberschenkel erheblich verletzten . Während der

Konsul zusammenbrach , ergriff der Attentäter die Flucht . Der vor

dem Konsulat wachhabende Polizeibeamte nahm sofort die Der -

folgung des Täters auf . Er hatte den Flüchtling fast eingeholt , als

dieser sich umdrehte und zwei Schüsse auf den Beamten abgab , die

jedoch fehlgingen . Einige Schritte weiter stellte sich dem Italiener

ein anderer Polizeibeanrter in den Weg . Jetzt gelang es , ihn zu

überwältigen und abzuführen . Auf dem Wege zur Polizeiwache
märe er von der Menge beinahe gelyncht worden . Richichi erklärte

bei seiner Vernehmung , daß er das Attentat aus Rache begangen
habe , da er auf Veranlassung des Konsuls aus der italienischen

Schule als - Hilfsl - chrer entlassen worden wäre und nunmehr ohne
Mittel für sein Studium sei . Das Konsulat hal die Angaben

Richichis bestätigt . Die Entlassung sei erfolgt , nachdem man er -

fahren habe, ! daß Richichi in seiner Heimat wegen emes straf .

rechtlichen Vergehens verurteilt worden sei .
Der Konsul schwebt nicht in Lebensgefahr . Er wurde am

Freitagnochmittag operiert .

Sprengstass . Fund bei Zlalienern in Paris . Wie�Havas berichtet .
verhört die Polizei gegenwärtig drei italienische « taatsangehoriae ,
bei denen eine größere Menge Sprengstoff gefunden wurde . Es

besteht der Verdacht , daß die drei Italiener einen Anschlag in
Italien ausführen wollten . Es soll sich bei den Verhaiteten um drer

italienisch « Anarchisten handeln . Der eine , der aus Bologna stam -
■rnende Eduard Lely , habe bei einem italienischen Arbeitgeber in der
Nähe von Brianeon in den französischen Alpen die Sprengstosie
hergestellt und 30 Kilo davon nach Paris gebracht . Die beiden
anderen verhafteten Italiener sollen Lely lediglich beherbergt bzw .
ihm bei dem Transport der Sprengstoffe geholfen habe » .

Aus London wird gemeldet : Gestern wurde auf den Saiser
von Japan hirchilo bei seiner Rückkehr von einer mllilärischen

Parade in Tokio von einem ZZjährigen Koreaner namens Rihosho
ein Lombenatientai verübt . Der Saiser ist nicht verletzt worden .

Man nimmt an . daß die indische llnabhängigkeits -

bewegung auch den Wunsch der Koreaner nach vefreinng neu

entflammt hat .
Die Polizeibehörden hatten die Perösfenllichung der Nachrichten

über das versuchte Attentat verboten , doch hatte eine japanische

Zeitung bereits Extrablätter herausgegeben und die Nachricht war

bald darauf in ganz Japan verbreitet . Dle Polizei hat Durch .

suchungen im radikalen Viertel von Tokio vorgenommen .

Vie Regierung zurückgetreten .
Tokio . S. Januar . ( Eigenbericht . )

Da » japanische Kabinett Jnnkai ist zurückgetreten ,
weil es sich für den Schuh des Lebens des Kaisers verantwortlich
fühlt und die Talsache des erfolgten Pombenallenlals als eine

morallsche Belastung empfindet . Ein Auftrag zur Neubildung der

Regierung ist von dem Mikado bisher nicht erteilt worden .

Ablenkungsmanöver gegen China .
Tokio . 8. Januar .

Wie verlautet , soll die Untersuchung des Anschlags auf den

Kaiser von Japan ergeben haben , daß der Urheber von der

provisorischen koreanischen Regierung in Echan g-
Hai ( ! ) zwei Bomben und 300 V" » erhallen habe . ( Der Versuch ,
den Volkszorn auf Urheber abzulenken , die in Schanghai , also in

China , leben sollen , ist offenkundig . Red . )

Japaner marschieren weiter !

Gens , 5. Januar . ( Eigenbericht . )

Die chinesische Regierung hat dem völkerbundssekretariat am

Freitag wilgeleill , daß sich die Japaner in der Mandschurei

Oer Langsam - prozeß .
Heute Bechtsanwalt Apfel als Zeuge .

Der Helldorf - Prozeß geht heute weiter . Als erster wird Rechts -
anmalt Dr . Apfel vernommen . Für den 21. Januar ist Goebbels

vorgesehen . Während der ersten Verhandlung befand er sich aus
Reisen und konnte nicht gehört werden . Der Vertrauensmann der

Polizei halle mit aller Bestimmtheit bekundet , daß uirmillelbar vor

dem jüdischen Neujahrfest zwischen Helldorf und Goebbels eine Ver¬

einbarung stallgesunden hatte , am 14. September aus dem Kur¬

fürstendamm die SA . deinonstrieren zu lassen .
Die Kriminalpolizei ist eifrig bemüht , festzustellen , was hinter

dem Aufruf des früheren SA . - Führers Fritz Günther steckt .
der darin dem Grafen Helldorf unverhohlen den Vorwurf macht , er

habe die SA . - Leute auf den Kurfürstendomm befohlen , um sie hinter -

her im Stich zu lassen . Das Ergebnis der polizeilichen Bemühungen

steht noch aus .

Boche für den Kurfürstendomm .
Meseritz . 8. Januar . ( Eigenbericht . )

Am 4. Oktober 1931 überfiel der 19jährige Nationalsozia -
list G r i « s ch e gemeinschaftlich mit einem unermiüblten Täter w

Meseritz ohne jeden Anlaß den 2kj ährigen Kaufmann
Riesenburg . Nachdem die beiden Nationalsozialisten zunächst
durch grob beleidigend « Zurufe Riesenburg gereizt hatten , hinderten
sie ihn am Heimweg , indem sie ihm erklärten :

„ Euretwegen haben unsere Kameraden in Berlin zwei Jahre
für den Kurfürstendamm bekommen , heute machen wir dich

fertig und bekommen gar nichts ! "

g » «ächstor AryeichSck zog Griefche fem « Jacke aas vrt » föchte

weiter im Vormarsch befinden . Ihr Ziel fei , die letzten
chinesischen Kräfte aus der wnndschnrei zu vertreiben .

China stimmt natürlich zu .

Nanking , 8. Januar .
wie verlautet , wird die chinesische Regierung in ihrer Antwort

ans die amerikanische Note über die mandschurische Frage der hal -
tnng der vereinigten Staaten Zustimmen und erneut den Stand .
punkt Chinas in dieser Frage darlegen . Die chinesische Regierung
sei entschlossen , ihren Standpunkt nachdrücklicher als bisher
zu verteidigen .

Zopans ablehnender Gtaudpuntt .
T o kl o , 8. Januar . ( Reut « )

Ein Vertreter des Bliniflerinms des Aenßeren erklärte , die

vereinigten Staaten könnten vielleicht der Ansfassung sein , daß
das Vorgehen Japans in der Mandschurei eine Verletzung der Vor -
wallungshoheil Chinas darstelle , in Wirklichkeit habe aber
Nanking niemals die verwaltnngshoheit in der Man -
dfchnrel ausgeübt , außer vielleicht nominell .

Japan könne feine Aktion in der Mandfchnrei nicht
ändern ,

denn es habe nur ein Mindestmaß von Vorsichtsmaßnahmen
zur Wahrung seiner begründeten Interessen und Rechte ergriffen .
Es wolle nicht mehr haben als das . woraus et auf Grund der be -
stehenden Verträge einen Anspruch habe . ( ? )

Nanking will Beziehungen in Tokio abbrechen ?
L o n d o u . 8. Zauuar .

Die chinesische Regierung beabsichtigt , britischen Meldungen au »
Nanking zufolge , die diplomatischen Beziehungen zu
Japan abzubrechen , um hierdurch einen Druck ans die
japanische Regierung auszuüben . Sie beabsichtige gleichzeitig , eine
Konferenz der Anierzeichner . des Kellogg - Verlrages und des
Nenn - Mächle - Abkommcns vorzuschlagen .

Riesenburg den vpazierftock zu «»reißen . In dem Ringen , das sich
entspann , suchte sich Riesenburg mit dem Stock zu wehre » . „5) ierauf
haben wir nur gewartet, " erklärten die Nationalsozmiisten und
schlugen nun gemeinsam aus Riesenburg mit der Faust und den ,
Stock ein , stießen ihn mit dem Fuß in so brutaler Weis «, daß Riesen -
bürg zu Boden stürzte . Durch den Stoß mit dem Fuß oder den
Stockschlag erlitt Riesenburg einen komplizierten , beson -
d e r s schweren Beinbruch , der ihn drei Monate ans Kranken -
bell fesselle . Noch als der Wehrlose am Boden lag ,
schlugen die Rohlinge auf ihn ein .

Dar Polizei gelang es nur , einen der Täter , den Griefche , zu
ermitteln , der sich am 7. Januar 1932 vor dem Amtsgericht in
Meseritz zu verantworten Halle . Bor Gericht spielle er den
Ahnungslosen , der den Mittäter nicht kennen wollte . Ein «
Erklärung für seine brutale Tat tonnte er nicht geben .

Sie suchte sein nationalsozialistischer Verteidiger darin , daß
Riesenbnrg Angehöriger jener Rasse sei . der „ der Erfinder der
Klassenkampf - und Klassenhaßtheorie Mardochal oder Mordochai

entstamme " ( gemeint ist Marx ) .

Diese geistvollen Ausführungen waren anscheinend der Anlaß für den

nationalsozialistischen Rcichstagsabgeordneten Rittergutsbesitzer
von Corswant , dem Termin persönlich beizuwohnen und die
stramme Haltung des wackeren SA . - Mannes und fulminanten Ver¬
teidigers zu kontrollieren .

Obwohl der Verlleter des Nebenklägers Ricfenburg . Rechts -
onwall Dr . Reichmann - Berlin , ebenso wie di « Staatsamvallschaft
ausführlich nachwiesen , daß der Schulsall einer gefährlichen
Körperverletzung verwirklicht sei . verurteilt « das Gericht nur
wegen einfacher Körperverletzung und Beleidiguirg . Griefche wurde
mit zwei Monaten und einer Woche Gefängnis be '

straft .



Aus der Praxis des Dritten Reichs .
Wie in den Nazibeirieben mit den Arbeiterrechien umgesprungen wird .

Ao » den Vertretern einer angeblichen Arbeiterpartei

sollte man eigentlich annehmen , daß sie für die sozialen Rechte
der Arbeiter und Angestellten ihrer eigenen Betriebe weit -

gehendes Verständnis haben . Wie weit dieses Verständnis geht ,

zeigen die unzähligen Klagen der Angestellten und Arbeiter

des „ Angriff " gegen den Verlag vor dem Berliner Arbeits -

g e r i ch t. Ständig finden sich die „ Pg . s " vor den Schranken des

Gerichts ein , um von einem Richter des von ihnen so bekämpften

„ Systems " Recht zu erlangen .

Zu den Verhandlungen bringt sich jede Partei dann eine SS .

sSchuhskasfel ) zur wirksamen llnterstühoog anhergerichtlicher
„ Vergleichsverhandlungeu " mit .

Die Klagen sind meist Ansprüche auf Abgeltung übermäßig
hoher Ueberstunden , Berichtigung falsch oder ungenügend er¬
teilter Zeugnisse . Schadenersatz wegen nichtgeklebter
Sozialversicherungsmarten , versprochener und nicht

gezahlter Provisionen usw .
Betriebsräte , diese verfl . . . . marxistische Einrichtung ,

kennt man natürlich in einem Nazibetrieb überhaupt nicht .
Diese Einrichtung ist wohl geeignet in demagogischer Weise zur
Nazipropaganda in anderen Betrieben ausgenutzt zu werden , aber

für die eigenen Betriebe denkt man uichl an eine Erfüllung
der gesetzlichen Bestimmungen .

Als vor kurzer Zeit einer dieser „ rauheu Kämpfer " eine Klag « auf

Wiedereinstellung oder Entschädigung noch § § 84 , 87 BRG . gegen
den Naziverlog anhängig machte , mußte er sich von dem Richter
darüber belehren lassen , daß die Voraussetzung für eine solche

Klage das Bestehen eines Betriebsrates ist . Er mußte mit seiner

Klage abgewiesen Verden , da er selbst an diesem Mangel m i t -

schuldig ist . dadurch , daß er nicht schon früher darauf gedrungen
hat , daß ein Betriebsrat gewählt wird .

Wegen der zu klebenden Sozialoersicherungsmarken macht man

sich keine allzu großen Sorgen . Entlassene Angestellt « müssen oft

monatelang hinter den Papieren herlaufen , bis sie endlich in

Ordnung sind und sie Arbeitslosenunterstützung beziehen können .
Das Arbeitsgericht brachte in den weitaus meisten Fällen Ver -

gleiche zustande . Ms die Entlassenen sich aber ihre Papiere und ihr
Geld in der Geschäftsstelle des „ Angriff " abholen wollten , erhielten

sie statt dessen von der dort stationierten „verstärkten Wache "

eine tüchtige Abreibung als Abgelluag .

Erst Gerichtsvollzieher und das Ueberfallkom -
mando konnten Ordnung schaffen .

Eine besonders Heroorragende Rolle spielte dabei der R a -

thenau - Mördcr Techow , der auf Grund seiner bewiesenen
Fähigkeiten gleich aus der Strafanstalt heraus zum Verlags -
leiter berufen wurde . Bei dem Stenneskonflikt oerhielt er sich
aber nicht ganz so geschickt wie sein Kollege , der Mäuse - Goebbels ,
und flog aus die Straße . Eine Serie von Prozessen folgt «. Das von
den Nazis dabei an den Tag gelegte unsoziale Verhalten riß den

Jüngling hin , zu sagen :

„ Dafür habe » wir doch uichl Balheuau ermordet ! "

Die Art » nd Weise dar Betriebsführung der Nazis , die kein « Be -

triebsräte , kein Mitbestimmungsrecht der Belegschaft und keine so-
zialen Rechte der Arbeitnehmerschaft kennen , sollte den Fatalisten ,
die da sagen , sie hätten nichts mechr zu verlieren , wenn das Dritte

Reich kommt , zu denken geben . Die Kapitalisten , die heute Hitler
mit ungeheuren Geldmitteln unterstützen und die gelbbraune Pest
hochpäppeln , wollen dieses Geld später mit Zins und Zinses -
zins zurückhaben . Es würde dann wieder der gute , alte

Herr - im - Hause - Standpunkt gelten und die kampfreiche , jahrzehnte -
lang « Aufbauarbeit der organisierten Arbeiterschaft wäre dahin .

Darum kamt nur eins gelten : Rücksichtsloser Kampf gegen
Hitler und seine gelb - braune Pest !

Kampf um die Arbeitsämter .
Gewerkschaftliche Einheitsfront für ihre Erhaltung .

In einer Lersonnnlung aller Angestellten der Berliner Ar -

beitsämter veferiert « Genosse Zeitz vom ZdA . ül >cr das Gut -

achten des Reichssparkommissars und die Auswirkung

auf die Berliner Arbeitsämter .
Wie «in roter Faden zogen sich gehässige Bemerkungen gegen

die Arbeitslosen , Arbeitsamtsmtgestellten und Leitungen der Aem -

ter durch das ganze Gutachten . Verdammt werde olles , und man
merkte in jedem Satze des Gutachtens den Wunsch , eine Einrich -

tung , die sowohl in der Spitze als auch in der Breite hauptsächlich
von sreigewerkschastlich Organisierten . getragen wird , herabzusetzen .
Es fei angeblich zu viel und vor allem nur unfähiges Personal

auf den Berliner Arbeitsämtern , die Vermittlung tauge nichts , die

Berufsberatung sei schlecht , die Dersichemng arbeite mangelhaft ; so

geh « es 400 Seiten lang weiter . So heißt es in dem Gutachten :
„ Es konnte bei den Prüfungen beobachtet werden , daß die

( »kegenwart der Antragsteller ganz uiwermeidlich zu Unter¬

haitungen und Fragen führt , die mit der Entscheidung des
Antrages in keinem Zusammenhang stehen . So wurden z. B.

zeilraubende Erklärungen über gesetzliche Bestimmungen .
Auskünsle über Krankenkassenangelegen heilen erkeill .

die Arbeitslosen erzählten aus ihren letzten Arbeits -
stellen , sprachen ausführlich über ihre Familienver »
hält nisse usw . Auch das Begrüßen und Verab -
schieden der Arbeitslosen bedeutet bei der Zahl der täglichen
Wiederholungen in Zehntausenden von Fällen einen Zeit -
verlust . "

Der Satz spiegelt die brutal « und unsoziale Gesinnung der
Herren Prüfer besser wider , als alle Worte es sonst vermögen .
Kmmmßton und - sitten scheinen der Jdealzustand für Behörden
noch Ansicht dieser Leute zu sein . Für die Berliner Angestellten¬
schaft ist diese Kritik ein « Ehrenerklärung .

Gruppenabbau . Personalabbau um fast 700 Angestellte ,
Leistungsprüsu ngen , psychotechnische Eignungsprüfungen und ähn -
liche unproduktive Scherze sind die Allheilmittel des Spar -
kainmissars . Es seien alle Versuche eingeleitet worden , in Güte die

Nichtbeachtung des Gutachtens durch die verantwortlichen Stellen
zu erreichen . Schlagen die Einigungsversuche fehl , so sei der Ver -
band und mit ihm

sämtliche sreigewerkschastücheu Organisationen fest cnkschlossen .
auch das letzte gewerkschaslliche Mittel zur Erhaltung der

Arbeilsämker

gegen die Reichsanstalt anzuwenden . Der Kanips gehe jetzt nicht
mehr um kleine personelle Fragen und Verärgerungen , sondern um
das große Ziel , Arbeitskos «, Angestellt « und Leitung der Berliner
Arbeitsämter vor den Angrissen eines Sporkommissars und ihren
Auswirkungen zu schützeil . Di « Organisation sei bereit und ge -
rüstet , den Kamps aufzunehmen .

Di « Versammlungsbesucher gaben durch starken Beifall ihre
Zustimmung kund .

Gegenwehr der Holzarbeiier .
Ergebnislose Verhandlungen .

Der durch dos diktatorisch « Vorgehen der beiden Unternehmer -
orgamsationen in der Berliner Holzindustrie heroufbe -
schworene Lohnkonflikt ist auch durch die Verhandlungen im
Reichsarbeitsministerium , die vom 4. . bis 6. Januar
geführt worden sind , nicht beigelegt worden . Die Verhandlungen
sind trotz ihrer langen Dauer völlig . ergebnislos verlaufen . Ob in
den Verhandlungen , die am 8. Februar über die Schaffung
eines neuen M a n t e l t a r i f s für die Berliner Holzindustrie im
Reichsarbeitsministerium aufgenommen werden sollen , die Frage
der Entlohnung nochmals aufgeworfen und in irgendeiner Form
entschieden wird , ist noch ungewiß .

In der Berliner Holzindustrie besieht seit etwa anderthalb
Iahren keine tartfltch « Regelung der Löhne mehr .
Bis zum August lsiM betrug der Fachorbeiterlohn in der Spitze
1. 81 M. pro Stunde . Die Unternehmer hielten jetzt , wo

fast ZOOtw Berliner Holzarbeiter erwerbslos

sind , den Zeitpunkt für gekommen , den Holzarbeitern ihren Willen
« mszuzwmyen . Da ihnen die Notverorommg weg « des Nichtbe -

stehens vertraglicher Bindungen kein Recht gibt , die Löhn « zu kür -

zcn , nehmen sich die Unternehmer nicht nur dieses Recht auf eigen «
Faust , sondern gehen über die Lohnaboaubestimmungcn der 4. Rot -

Verordnung noch weit hinaus . Die von dem ehemaligen In -

migsobenneilter P a e t h geführte Unternehmergrupps ordnet « ad
4. Januar eine Kürzung der Facharbeiterlöhne auf
1 M. an . die unter der Führung des Syndikus Dr . H a e r t l e i n

stehende Gruppe einen Zlbbau der Facharbeiterlöhn « auf 1,03 M.

In den Verhandlungen im Reichsarbeitsminiiterium hielten die

Unternehmeroertreter hartnäckig an ihrem Diktat fest . Das einzige ,
wozu sie sich bereit erklärten , mar , daß sie ihr « unterschiedlich « Lohn -
obbousorderung einheitlich aus IM M. festsetzten . Auch in
der von dem Sonderschlichter gebildeten Schlichterkaninier
war eine Ueberbrückung der Gegensätze nicht möglich , obwohl sich
die Vertreter des Holzarbeiterverbandes zum Abschluß eines Lohn -
tariss bereit erklärten , der einen Facharbeitcrlohn von
l , 0 9 M. vorsieht . Die Verhandlungen mußten schließlich als g e -

scheitert abgebrochen werden .
Die Vertrauensleute der Berliner Tischlereibetriebe , denen am

Donnerstagabend der Berliner Bevollmächtigte des Holzarbeiterver .
bandes Genosse B o « s e « inen ausführlichen Situationsbericht gab ,
untersuchte olle organisatorsschen Möglichkeiten , die nach dem Schei -
tern der Verhandlungen tm Reichsarbeitsministerium noch gegeben
sind , um das Diktat der Unternehmer abzuwehren . Das Ergebnis
der mehrstündigen Aussprache war , die Ortsverwaltnng zu bevoll¬

mächtigen . den Arbeitsämtern mitzuteilen , daß die Mitglie -
der des Holzarbeiterverbandes angewiesen sind ,

keine Arbeit unter 1/19 IN. Einstellungsloha anzunehmen .

Zur Durchführung dieses Beschlusses in den Betrieben sollen nötigen -
falls keine Opfer gescheut werden . In den Betrieben , wo infolge
dieses Beschlusses Dssfcrenzen entstehen , ist unverzüglich die Orts -
Verwaltung in Kemttnis zu setzen , die entsprechend den weiteren
Beschlüssen der Vertrauensleute die erforderlichen Anweisimgen gibt .

Internationaler Skandal .
Die Regierungen wollen Kohlenabkommen verfallen lassen .

Genf , 8. Januar .

Die Konferenz der Regierungen der hauptsächlichsten kohle -
produziereudea Länder Europa » ist am Sonntag beendet worden .
Die Delegierten haben den Standpunkt ihrer Regierungen in bezug
aus die Ratisizicruug der von der lehteu internationalen Arbeits -

koufereuz angenommenen Konvention dargelegt , durch die die lag -
liche Arbeitszeit iu den Sohlengruben auf 7 % Stunden festgesetzt
wird .

lieber die gleichzeitige Ratifizierung tonnten sich
die Delegierleu nicht einigen . Belgien wandte ein . daß es
die Sonoeakion erst ein Jahr nach der RaKsizierung durch die

Nachbarstaaten ratifizieren könne . Die Delegierten werden ihren

Regierungen nun Bericht erstatten .
Eine neue Konferenz für die Zeit der in Genf statt -

sladenden internationalen Arbeilskonfereuz ist in Paris vorgesehen .

->

Es genügt für das Inkrafttreten des Abkommens über die Ar -

beitszeit , daß das Abkommen von zwei der hauptfächlichen Kohlen¬
länder ( Deutschland , Großbritannien , Frankreich , Belgien , Polen ,

Tschechoslowakei , Holland ) innerhalb von sechs Monaten ratisizlcrt
wird . Die Regierungskonferenzen haben den offenbaren Zweck ,
dies « Frist v e r st r e i ch « n zu lassen . Gegen diesen ungeheuerlichen
Skandal muß jetzt schon angegangen werden . Jede Regierung der

vorgenannten Länder ist verantwortlich zu machen . Keine Regierung
kann sich auf das Versäumnis der anderen herausreden .

Die Bergarbeiier machen Kroni .
Genf , 8. Januar . ( Eigenbericht . )

Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter - Julcr -
uatlonale beschloß , den nächsten ordentlichen Kongreß der

vergarbeiler - Znternaliouale für die Zeit vom 2. bis
5. August noch London eiuzoberufeu . Er soll zu den Ergebnisse » der {

wirtschaftlichen Kohkeaberakung des BSffttfcirnbf » vnd znr lnkev »

nationalen Auglcichuug der Acdeitsbediugungeu im Kohlen - und Erz -

bergbau Stellung nehmen . Das Exekutivkomitee wird am Sonn -

abend mit der Dorbereiwng der bevorstehenden Kohleokonfereuz des

Völkerbundes beginnen und in einer Entschließung gegen die

Verzögerung der Ratifikation des 7 ? s, - Stunden - Ab-

kommen ? Zront machen .

Hochfliegende plane .
Llnd ihr Absturz in Staaken .

Durch einen etwa 30 Mann starken kommunistischen

Sprechchor wurde der Belegschaft der Deutschen Lust -

Hansa in Staaten nach Betriebsschluß am Montag der Beginn
des Generalstreiks verkündet . Trotz dieses ungeheuren

Stünmenaufwandes waren sich die Veranstalter der Weltrevolutiou

aber ihres Erfolges doch nicht sicher , denn der Sprechchor mußte

am nächsten Morgen , mit Flugblättern des „ Einheitsvcrbandes "

bewaffnet , nochmals auftreten . Auch das Beschmieren der Um -

fassungsmauern eines am Wege liegenden Grundstückes sollte dazu

beitragen , den Betrieb „streikreis " zu machen . In der am gleichen

Abend stattfindenden Betriebsversammlung rückte der Veranlasser

dieser Vorbereitungen , der „ klassenbewußt « rote " Arbeiterratsvor -

sitzende Barnick von dem Flugblatt ab . Sein Mitstreiter

Z i e g l e r hatte schon im Laufe des Tages im Betriebe erklärt , daß

er nicht für einen Streit bei der Luft - Hansa wäre , sondern sich nur

einem Generalstreik anschließen würde . Diese „ revolutionären

linientreuen Kämpfer " waren nämlich von der Betriebsleitung

wegen der Verteilung des Flugblattes zur Red « gestellt worden .

Ein Vertreter der anwesenden freien Gewerkschaften erstattet

noch Beginn der Versammlung Bericht über die Verhandlungen

beim Schlichter . Weil die Belegschaft auf die Anwesenheit der Ver -

treter des „ Einheitsverbandes " verzichtet hatte , wurde die Versamm -

lung in stundenlangen Ausfühnmgen über die , durch dieses Derbrechen

von den . . Reformisten " provozierte �Zerschlagung der Einheitsfront "

gelangweilt . Es sst ein Glück für die roten Lrbeiterräte , daß die

Bezirksleitung der KPD . von ihren „ schwarzrotgoldenen Einheits -

Plänen " noch nichts erfahren Hot , denn sonst wäre es ihnen wohl

genau so ergangen , wie den lommunistischen Arbeiterräten der

Berliner Gaswerke . Ws sie aber nach all diesen geistigen An -

strengungen nicht recht wußten , ob über den Streik abgestimmt

werden sollte , verließ der größte Teil der Belegschaft den Saal ,

ohne das End « der Versammlung abzuwarten .

Worte und Taten der RGO .
Revowtionäre Drückeberger .

halle a. d. 5. . 8. Januar . ( Eigenbericht . )

Wie in Berlin , im Ruhrrevier und an der Wasserkante , so ver -

suchte die R G O. auch in Mitteldeutschland ihren „ Generalstreik "

anzukurbekn . In Mitteldeutschland hatte sie es vor allem aus die

Leuna - B elegschaft abgesehen . In den Leunazügcn und vor

den Werkstoren wurden Flugblätter verbreitet , in denen die Beleg -

schaft aufgefordert wurde , „ gegen Lohnroub und für Erhaltung des

Tariflohnes in den Streik einzutreten " . Di « Parole der Patentrevo -

lutionäre wurde jedoch von niemand befolgt . Auch nicht ein

Leuna - Arbeiter trat in den — tagelang vom Halleschen Kam -

munistenblatt angekündigten — Generalstreik .

In der letzten B e t r ie b s r a t s s i tz u n g des Leunawertes

wurde daraus aufmerksam gemacht , daß nicht einmal die

führenden RGO . - Leute die neuest « kommunistische Partei -

parol « befolgt haben . Daraufhin erNSrte der Arbeiterratsvorfltzend «

und RGO . - Führer Schulze , daß er und sein « RGO . - Freund «

mit der Streikparole nichts zu tun hätten und fie eben -

falls ablehnten .
So sind sie, die kommunistischen Helden : Sie hetzen die Arbeiter

in einen aussichtslosen Kampf ; ihre größte Sorge dabei ist aber , die

eigen « Haut nicht zu Markte zu tragen .

Oer Lohnabbau bei den Graveuren .
Die Dtrhandlungen über den Neuabjchluß der reichstariflichen

Lohnoereinbarung für die Graveure und Ziseleure aus

Grund der Notverordnung sind nunmehr abgeschlossen .

Wie Genosse Lingner . der 2. Dranchenleiter der im Metoll -

arbeiterverband organisierten Berliner Graveur « und Ziseleur « in

der Branchenoerjammiung am Donnerstag berichtete , gestalteten sich

diese Berhandlungen wegen der Starrtöpfigkeit der Unternehmer

außerordentlich schwierig . Eine besondere Schwierigkeit bestand

darin , daß am 10. Januar 1927 . dem Stichtag der Notverordnung .

ein Reichstarifvertrag nicht bestand , sondern nur einzeln « örtliche

Lohnabkommen . Da nach dem 1. Iull d. I . bei den Graveuren und

Ziseleuren ein Lohnabbau nicht erfolgt ist , konnten die Unternehmer

ans Grund der Notverordnung einen Abbau der jetzigen Lohne um

1ö Prozent verlangen . Die einzigen Zugeständnisse , die von den

Unternehmern zu erzielen waren , sind die Ausrundung von Pfennig -

bruchteilen aus volle Pfennige nach oben und das Inkrafttreten des

Lohnabbaues erst von der Lohnwoche an . in die der 11 . Januar

fällt . Der Spitzenlohn des über 24 Jahre alten Facharbeiters
stellt sich nunmehr in Berlin auf eine Mark je Stund « und in den

übrigen Tariftreiscn auf 90 bis 96 Pfennigs .
In der Branchenversantmiung wurde darüber Klage geführt ,

daß einzelne Unternehmer noch über diesen durch die Notverordnung

erzwungenen Lohnabbau hinausgehen und die L e i st u n g s z u -

schlage erheblich oder zum Teil ganz abbauen wollen . Diese

Zuschläge betragen im Durchschnitt IS bis 20 Pfennig pro Stunde ,

ihre Höhe ist jedoch im Reichstorif nicht festgelegt .
Genosse Hentschel , der Vertreter des Metallarbeiter -

verbände » , ersuchte die Verbandsmitglieder , der Organisation diese

Betriebe namhaft zu machen , damit mit ihnen über diesen Abbau

der Leistungszuschläge Verhandlungen geführt werden können . Er

teilte weiter mit . daß bereits der ' Antrag auf A l l g « m e i n o e r -

Kindlichkeit des Reichslohntarifes gestellt sst , so daß m kurzer

Zeit auch die sogenannten Außenseiter unter diesen Vertrag sollen .

S - w- rtschasie - Zuaen » Berlin

vrdunqsabcnV - Morgen . Sonntag , 10. Ianuzr . folgende Vr >
rnflöltunö statt : »itbftei «: Geuzertschaftshaus , Engelufer - 4—25, großer SccI .
IS Uhr grieUigcr Abend .

_

üctenloorHiA wr V- I . t ' l : E«>,f ! Wn- ichasi : « «li »>, . IHi,er !
Sewerkschaflzbeweauiig : T £>' >, " • Seuinctom Tr . Z- b» «. lotMli ; Lolale »

intd ecmftrq «; Sei « » « » « a » ; «nwlflcu : Td. »locke : somliiei in Derliu .
Verla «: ?ora >ärt - . VrrIa « D m b. v. Berlin . Druck: Borwilrls . ?u«. dr >�rrr >
and Lerla «»anstaN Paul Sin «er ll. Co„ Berlin SW 68, Linde » Nra5i z.

Hier ?» i Beilage ».
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ksieksbsnnsr in ssrontl
vebettüilte �uirägedung in den Germania - Sälen . — Unser der Staat ! — Unser die Macht !

? > » s politische Lebe » der Reichshauptjtadt ist nach
dem Fallen der Versammlungssperre bewegter den » je .
nicht weniger als .�»lt Bcrso . mwlungen Politischer Vcr -

cinigungen von rechts nnd links fanden gestern abend in
Berlin statt . Die ' icitungen werden darüber berichten ,
dast es da imposant war und dort überwältigend ; gestern
abend in den Gcrmania - Zälen war es um die achte
Stunde so : als die ersten Trommelwirbel des Jung -
banners durch den weiten Saal hallten , wäre ein Raum

zweimal , ja dreimal so gros « als der groge Saal in der

« Hausseestraste nötig gewesen , um den Massen Plast zu
schaffen . Das Reichsbanner hatte zu seiner ersten politi -
schen 5lundgcbung in diesem Fahre aufgerufen und die

Republikaner waren in Massen erschienen : die Arbeiter
vom Wedding . die noch im Betrieb stehen , die Arbeits -

losen vom t�esu�brunnen , die ihr lesttes Paar Stiefel
tragen , die Jugendlichen von der Oranienburger Bor -

stadt , die hinter den Alten nicht zurückstehen wollen , und

dazu die anderen Männer und Frauen aus Rcinicken -

darf , aus Pankow , aus Tegel , von überall her , wo im
Norden Berlins republikanisches Volk wohnt .

In dieser riesigen Kundgebung moren auch Gegner der Rc -
publik . Harzburger sowohl wie Kommunisten . Sie wurden gestern
abend zu Zeugen des Aufbaues der Eisernen Front . Sie
sahen die Begeisterung , die in den Männern und Frauen des
ichaffenden Volkes lebendig ist , jedes Opfer zu tragen in dem
toimnenden Entscheidungskainpf . Sie hörten aber auch , daß die
Zeiten des Verwarnens vorüber sind : wir befinden uns im Kampf
und der Sieg wird unser sein !

Auf den Glockenschlog 8 Uhr zerteilte sich der Bühnenoochang
und oben standen die Bannerträger der Republik . Davor ein
Sprechchor , gebildet von Iungbanrrerkomeraden . So sprachen die
jungen Kämpfer :

Schwarz ist die Rot : wir trotzen ihr ! -

Rot ist der Kampf : wir greifen an !
Golden leuchtet die Sonne : wir werden siegen !
Republik . Republik !
hier dein Ehrenkleid , in welchem blühende herzen
im Kampf um dich erloschen .
Gib es frei !
Trotz alledem und alledem :
Unser der Staat , unser die Rlacht , «vir greisen an !

Spontan erhob sich die Versammlung und sang das Reichs -
b a n n e r l i c d. Dann erst konnte Kamerad G n r s k y dem ersten
Redner . Mogierunssrat . Dr . Hans Muhle , das Wort geben . Er
iagtc : Urplötzlich hat sich in den letzten 48 Stunden das politische
Leben in Deutschland zugespitzt . Dabei kann es sich das Reichs -
banner zugute , rechnen , heute abend zuerst klar und entschieden
Stellung zu nehmen . Es ist nicht unsere Schuld , wenn das politische
Leben bei uns bis zur Siedehitze ausgepeitscht ist , die Verantwortung
dafür fällt dem Radit alismus zu . Je leiser wir aufgetreten
sind , desto lauter haben es die andere » , unsere geschworenen Feinde ,
getan . ( Sehr richtig ! ) Wenn Hindenburg . der Kandidat der Rechten ,
1925 Reichspräsident geworden ist , dann war das die Schuld der
Kioinmunisten . lStürmisches Sehr richtig ! ) Das hindert uns nicht
sestzustellcn , dast der Reichspräsident trotz aller politischen Diffe -
renzcn , die uns von ihm trennen , als Hüter der Verfassung seine
Pflicht getan hat . Jedenfalls steht der Reichspräsident hindenburg
turmhoch über Leuten vom Schlage eines Hitler oder Goebbels .

Das Reichsbanner wirft ober auch die Frage auf : war es
nötig , dast Brüning und Grocner offiziell hiller empfingen ? Die
Massen der Republikaner werden diesen Schritt nicht verstehen .
Was iin Mai sich auch in Preußen ereignen möge , die eiserne
Front wird Preusten niemals in Stich lassen . Muhle schloß mit
den Worten : die Entscheidung für 1932 wird fallen , wie w i r es
wolle . « !

Als zweiter Redner sprach Kamerad Dr . G r z i in c k. Viele
werden — so sagte er — die Bedeutung der Freiheit erst er -
kennen , wenn sie sie unter Umstanden verlöre «« haben . Dazu wallen
wir nicht gehören . Unsere Kinder und unsere Enkel sollen uns nicht
den Vorwurf machen , wir hätten die Freiheit preisgegeben . Preusten
ist in Europa der einzige Staat , der in den letzten elf Jahren die

gleiche Regierung , aus den gleichen Parteien gebildet , besitzt . Diese
Bastion befindet sich in fester republikanischer Hand . Bei der

letzten Machtprobe kommt alles daraus an , die Nerven zu
behalten .

Dann nahm das Mitglied des Bundesvorstandes Kamerad

Schreiner das Wort . Neben semen technischen Aufgaben hat
das Reichsbanner auch politische Arbeit zu leisten . Es wird die

Ausgabe des Reichsbanners und auch aller Republikaner sein , dafür

zu sorge «», daß wir in Deutichland wieder ein funktionsfähiges
Parlament bekonnnen . Der gegenwärtige Anstand ist für die

Demokratie untragbar .
Nach «inein ameucriidei « Schlnstappell des Vorsitzenden , der

in den Ruf Frei heil ousklang , leerte sich langsam unter Hoch¬

rufen auf die Republik der große Sao ' .

Stadt gibt Jeuerungszuschuß .
Bargeld an Stelle der Kohlengutschcine .

Um mit den geringen verfügbaren Mitteln möglichst viele

hilfsbedürftige zu . bedenken , werden diesen nicht wie in früheren
Jahren städtische Gutscheine , die zum freien Bezüge bestimmter
Mengen Briketts berechtigten , gewährt werden . Die laufend unter -

stützten Personen werde « vielmehr in den Monaten Ianuar , Fe -
bruar und März 1932 bare Zuschüsse erhalten , die sie in den
Stand setzen fallen , sich die von « Reiche verbilligten Kahlen
unter hinznzohlung geringer Beträge zu beschaffen . Es werden er -

halten : a ) Personen mit eigenem Haushalt und 3 oder inehr Zu -
schlagseinpfängern monatlich je 2,20 M. ; b) andere Personen mit

eigeneni hausholt monatlich je 1,60 SM. ; c) Personen ohne eigenen
haushalr «nanatlich je 1,35 M.

Die Auszahlung der Beträge eriolgt durch die Bezirkswohl -
fahrts - und Iugeirdäinter nach Möglichkeit zusammen mit der lau -

senden Unterstützung der hilfsbedürftigen .

q-

Vor einigen Tagen ging eine Nachricht durch die Presse , dos

Backercigewcrbe beabsichtige mit Rücksicht auf die allgemeine Sen¬

kung des B r o t p r c i s e s seine Winterhilssaktion — Verkauf des

2� - Pfund - Brotes an hilfsbedürftig « 4 Pfennige unter Tagespreis
— nicht mehr oder nicht inehr in vollem Umfange weiterzuführe ««.

Sämtliche Beteiligten — Zweckoerband der Bäckermeister Groß -

Berlins , Verband Deutscher Brotfabrikanten und die Konsum -

genossenschast — haben nunmehr der Stadt initgeteilt , daß aus die

blauen Browerbilligungskorten das Brot an hilfsbedürftige auch

weiterhin uin 4 Psennige unter dem Tagespreis abgegeben wird .

Hochbahn im Schneckentempo .
Neue schadhafte Stelle auf der Strecke Hallesches T or - Kottbusser T or

Seit der Entdeckung eine » Schadens cm« alten Hochbahn -
via du kl in der Gitsthiner Straße zwischen den Slotionen

hallesches Tor und Pr in zenll raste , nx» am 1?. Dezember der Riß
einer - Diagonale im Eisengeriist sestgeslellt wurde , hat die Derkehrs -

aejellschaft über die regelmäßigen Kontrollen hinaus eine plan -

«näßic . e Unlerfuchung des 30 Zahre allen hochbahnoiaduttes mit

hiise von besonderen Präzisionsinsirnmenten angeordnet .

Diese technischen Prüfungen sind dann auch sofort in Angriff

genommen worden , und zwar ging man von der schadhafter ! Stelle

am Patentamt zunächst latgsam weiter nach Osten vor und

kontrollierte die Festigkeit der Konstruktion und der einzelnen Ber -

bindungen . Dabei ist man unweit der genannten Stelle , nämlich

an der " Einmündung der Brandenburg - in die Gitschiner Straße ,

wieder auf eine nicht ganz einwandfreie Stelle in der Eisen -

konstruktion des hochbohnviaduktes gestoßen , und zivar handelte es

sich um ein schadhaft gewordenes Knotenblechs unterhalb eines

hauptlrägers . Vorsichtshalber wurde auch diese Stelle sofort init

einer h o l z k o n st r u k t i o n unterfangen , welche Arbeite » eine

Kaukolonne bis in die ' Nacht hinein beschäftigte . Dieser Vorfall

gab dann den Technikern der Hochbahn nach eingehenden Be¬

ratungen Veranlassung ,

der Lelriebsleilung die Besahrung der hochbahnstrecke

halles «hes Tor —kollbusier Tor im lo - kiloineler - Tempo zu
empfehlen ,

iveil man die festgestellten schadhaften Stellen vor größeren Er -

jchüterungcn beivahren und außerdem nach ganz sicher gehen will

für den Fall , daß sich im ««eiteren Verlauf der Untersuchungen am

Hochbahn vi aimkt nach mehrere derartige „ schwache Stellen " ergeben
sollt ««. Dabei muß betont werd « n , daß es sich hierbei lediglich um

Borsichtsmaßnahinen handelt , ohne daß von einer direkten

Gefährdung des hochbahnoerkehrs auf dieser Strecke gesprochen
werden kann . Man will nur bis zur Beeirdigung der ziemlich
langwierigen Kontrolle vermeiden , daß noch andere Beschädigungen ,
die an und für sich noch nicht gleich erheblich zu sein brauchen , durch

anhaltendes Schnellfahren vergrößert werden . Im Laufe des

Nachmittags wurde dann das 10 - Kilonreter - Tempo für die Strecke

hallesches Tor — Kottdusier Tor , um die es sich in diesem Zusammen -

hang in der hauptfache handelt , angeordnet , und diese Maßnahme
wird voraiiesichtlich noch ciristwcilen bis zur Durchführung Vkk

Kontrollen beibehalten werden .
Die stark verringerte Geschwindigkeit , die wenig inehr als

Schritt - Tempo bedeutete , hatte natürlich zur Folge , daß die hoch -

bahnzüge auf dieser Strecke längere Aufenthalte auf den Stationen

hotten und daß der Verkehr sich nicht fahrplanmäßig abwickeln

konnte . Zu der neuerdings festgestellten Beschädigung erfahren
wir noch , daß es sich um einen Konftruktionsteil handelt , der feiner -

zeit bei den Rmooierungsarbeiten nicht zur Auswechselung kam ,

weil damals zu Beaisttandungen kein Anlaß war . Die Beschädigung
des Knoteirblechs führt man jetzt , darauf zurück , daß seinerzeit die

Nietlöcher einfach gestanzt und nicht , wie es heute der Fall ist ,

gebohrt wurden .

uyJlS .

S - Y
Nach einem Tagebuchroman von Karl Hans Schober

erzählt von Erich Knauf

Ich habe die Scfinaiize voll . Weshalb habe ich mich auch

gemeldet ! Am liebsten würde ich Woslitsch über den 5iausen

' (Ein Hornsignal „Alle Mann antreten ! " ruft uns zur

Menge Jetzt wird es lebendig . Wie die hungrigen Wölfe

sieben wir vor den Kesseln . Der Koch kontrolliert die Por -
tionen oh sie auch nicht allzu groß ausfallen . Mit einem

großen Kochlöffel streicht er den mit Polenta gefüllten
Schöpflöffel glatt . Er glaubt , dainit hochzukommen .

Da erscheint Milosch , auch ein Instruktor . hinter ihm

folgt Woslitsch . . . . . . . .
Wenn wir nicht ausrücken , dursen wir lerne « chuhc

tragen . Wir sind barftch . Die Arbeitshosen trogen wir bis

Zum Knie aufgekrempelt . , , . . ,
„ Aufpassen ! " schreien die Matrosen vor und hinter mir .

und einige ducken sich . Milosch und Woslitsch haben� das

Koppel abgeschnallt , nnd wir riechen ihr Borhaben . Schon

schnauzen beide : „ habt acht ! "

Mftosch steht am rechten . Woslitsch am lmken Flügel .

Jetzt schwingen sie den Riemen . Ich beiße dm Zahne fest

zusammen . „ Alla ! " schon saust das Koppel durch die nackten

Beine , lins reißt es für einen Moment zusammen , lieber

meine Knöchel rinnt das Blut . Ilnd der Koch , dieser

Schweinehund , reibt sich die Hände und lacht .
Drei Tage noch dieser Gemeinheft , Äotzourek und tch

haben mit den Schweinen aus einem Trog gefressen,� vor

Hunger natürlich , bekommen wir sünfzchn Stockhiebe aus den

Hintern . Dann gibt es Löhnung , und wir gehen in die Kan -

tinc . Kotzourek säuft sich vor Schmerz und Wut einen an .

Ich tröste mich damit , daß das Rekrutenleben bald über -

standen sein wird .

Mars und Venus .

Bor vier Wochen habe ich die Rekrutenschule verlassen .
Wie mag es wohl Blechout gehen ? Er wurde als Deck -

matrose auf dos Schwestcrschiff des Flaggschftss geholt .

Traurig ging er von uns . Lieblich wurde Radiotelegraphist
und kam aufs Schulschiff .

Kotzourek , Leicht und ich sind in einer Klasse beisammen .

Wir müssen noch sieben Monate lernen , um nachher die

Schiffsmaschinen bedienen z » können . Mit Angst erwarten

wir die Prüfung . Werden wir sie glücklich bestehen ?

Kotzourek haut die Bücher unter die Bank : „ Pfeif doch drauf ,

kommen wir halt zur Flicgcrabtcilung . "
Die Maschinen - und Kesselkundc hängt uns schon zum

halse heraus . Ein Geschirr voll Makkoroni mit Eselsgulasch
wäre uns lieber als der verdammte Reibungskoeffizient mit

seinen oerdonnerten Formeln . Vor Hunger knurrt uns der

Magen , und dabei zeichnen wir Flüssigkeitspuinpen und de -

rechnen ihre Wasserliefcrung . Kotzourek kaut schon die trocke -

nen Brotrinden , die er aus den Spucknäpfen gefischt hat .

Leicht schreibt und spricht dabei laut : „ Moment ich gleich

Kraft und Hebelarm . " �
„ Pst ! " — Der Fachlehrer tritt ein . „ habt acht ! " schreit

er in der ersten Bank , springt heraus und rapportiert .
„ Wie sogen Sie ? Zwei Marode ? — Gut . " Dabei

schielt er über uns hinweg : „ Setzen ! "
Wenn er nur inich in Ruhe ließe . Aber da kommt er

auch schon auf mich zu : „ Geschwind sog mir , wo entspringt

die Donau ? "

„ Im Schivarzwald . "
„ habt ihrs gehört ? Im Schwarzwald . . . im « chwarz -

roold . . . So ' so", und setzt seinen Zwicker zurecht , „ also

im Schwarzwald . . . llnd weil die Donau im « chwarzmald

entspringt , in welches Meer inündct sie dann ? Sag mirs

geschwind . "
Ich habe Brot im Mund , kann den Mund deshalb nicht

richtig öffnen und sage es ganz einfach nicht . _ . ,
„ Aha , du Kerl weißt es nicht . Na warte ! Er dreht

sich um und ruft : „Kotzourek , geschwind , sag es ihm . "
„ Ins . . . ins . . . ins

„ Aha , wieder einen erwischt " , gibt ihm ein Kopsstuck .
„ Trottel " , geht zur Tafel und zeigt auf die Karte : „ Ge¬

schwind , was leben in Afrika für Menschenrassen ? " Er deutet

auf Leicht : „ Du, also sag es mir geschwind . ,

„ Neger . "
„Also , habt ihr gehört ? Neger ! " Er schlägt die Hände

über dem Köpf zusammen : „ Du bist selber ein Neger , hobt

ihrs gehört ? Neger ! Geschwind sag mir . was er ist ? Du ! "

„ Ein Neger . "
„ habt ihrs gehört , ein Neger ! Sag du geschwind , ge -

schwind , der ftriegsgott der alten Mexikoner — na also , wie

heißt er ? . . . Was ! Du weißt es nicht ? Also los ! "

„Luipigloposchtli ! "
„ Um Gottes willen , die Welt bricht zusammen , habt ihrs

gehört ? Welch ein Ochs ! Setz dich ! "

Glücklich habe ich das Brot hinuntergewürgt . Aber er

fängt schon wieder an : „ Du sag mir , wie weit ist die Venus

vom Mars entfernt ? Ach sv — du weißt es nicht ? " Er

zieht sein Klassenbuch hervor : „ Das wird dir das Genick

brechen . . . Was machst du dort hinten ? " und rennt auf

mich zu : „ Ach, da schaut her , Karikaturen macht er ! " Er

reißt mir das Schulheft aus der Hand : „ Zum Andenken

nehme ich es mit . . . Also hört , gestern öbend ging ich

spazieren . Sag du , wo war ich gestern ? "
„ Spazieren ! "
„ Gut ! Und da ging ich an der Arsenalmauer vorbei .

Sag geschwind du dort , aus was ist diese Mauer gebaut ?
Geschwind sag es mir . "

„ Aus Steinen . "
�

„Richtig ! Aus Steinen . Ueber mir breitete sich der

Himmel . Du sag mir , was sieht man des Nachts am Himmel ?
Also ! �Geschwind , ich Hab nicht viel Zeit . "

„ Sterne . "
Dos wäre noch eine Weile so weiter gegangen , aber da

ertönen plötzlich drei dumpfe Kanonenschüsse , und der Hornist

bläst Fliegeralerm . Wir raus und an die Fenster im

Korridor ! hoch am blauen Himmel ziehen die Aasgeier ihre

Kreise , um ausgerechnet in dieser Stunde , die unser einziges
Vergnügen ist , ihre Eier zu legen .

Das Summen und Krachen nimmt kein End « . Zer¬
splitterte Bäume fliegen durch die Lust , und die Abwehr -
kämmen sind wie verrückt . Wild laufen die Schweine draußen
im Hof durcheinander . Der Wachkommandant treibt sie mft
dem Posten in den Stall . Es märe ewig schade , wenn eine
Bombe ihrem teuren Dasein ein Ende bereften würde . Der
Wert eines Schweines ist höher als der unsere . „ Schweine
gibt sich Wurst , Speck und Fleisch , und ihr gebt unsriges nix ,
nur Schererei " , sagte unlängst der Proviantunteroffizier , als

er uns in den Wold schickte , Eicheln für die Schweine zu
sammeln . ( Fortsetzung folgt . )



Wenn die Grube butteri . . .

Kameradschnsts - Kilm Wirklichkeit . � Ich singe Lieder . . .

Eine Berliner Künstlerin , die zur Zeit in Benthe » engagiert
ist . schreibt uns : Eines Slbends , kurz vor 6 Uhr , ich fitze gerade in
der Garderobe und schminke mich , gibt es einen furchtbaren ,
dröhnenden Knall : ein Erdbeben , ist mein erster Gedanke , ich eile
ins Theater — es ist ein Kino — leichte Unruhe im Publikum , die

Schokoladenoerkäuferin und einige Zuschauer sind durch die Er -
schütterung von den Stühlen gesallen , die Vorstellung geht aber ruhig
weiter und auf der Leincwond gehts froh und heiter zu. Ii »
frlüsterton forschte ich nach der Ursache , eine unheimlich drückende
Angst befällt mich , im Geiste höre ich schon einen Rieseneinschlag ,
der uns alle vernichtet . Aber ich stehe etwas verwaist nnt nieineni
graste » Schrecken , denn der Geschäftsführer beruhigt mich mit den
Worten : „Och , in der Grube bullerts wiedcrmol , das is im
nir neues mehr für uns da , das sin mir schon gcwehnt ! Is so nich
so schlimm Fräulein , gehe » Se man ruhig in Ihre Garderobe
zurück , Sic kommen ja glei dran ! " Aber die lustigen Warte von
der „ Liebe , die man heute nicht mehr tragisch nehmen soll " kommen
mir nicht so echt von den Lippen und ich bin froh , als die Vor -

stollung zu Ende ist .

Am nächste » Morgen wustte ich dann , was dos „ Bullern in der
Grube " bedeutet hotte . M Menschen eingeschlossen und nicht mehr
zu retten , davon zehn Familienväter , Herrgott ist das ein Schicksal .
An dem Zecheneingang stehen die Frauen und Mütter — der Film
, . K a m e r a d s ch a s t " wird unheimlich lebendig vor meinen
Augen — , dort erschütterte einen das bildhafte uncrlcbte Geschehen ,
hier wird es zur grausamen Wirklichkeit ! Ich denke , die ganze Stadt
müßte in tiefster Trauer versinken , alle Lokal « würden geschlossen
werden , es gäbe überhaupt kein anderes Gesprächsthema , als diese
furchtbare Unglücksbotsclzaft . Aber nichts von alledem , es geht alles

ruhig seinen gewohnte » Gang , denn : auch Unglück kann abhörten ,
und die Menschen hier in der Grubenstadt haben so was schon allzu
oft erlebt , um den tiefen Schmerz des Ungeheuerlichen ausbringen
zu können . Tag und Nacht schuften die Letdensgenossen und

Schicksalsgefährten . ZU Mann arbeiten angestrengt , der großen Hitze
wegen müssen sie dauernd abgelöst werden und dos fallende Gestein
bedroht unaufhörlich die Rettungsinannschast . Seit einem Lahr
soll es da unten ständig brennen , gegen diesen Brand sind Brand -
dämme errichtet worden , die durch die Katastrophe vernichtet sind ,
daher die unerträgliche Hitze , ll Bergleute tot , zehn verwaiste
Familien , ihres Ernährers beraubt , Mülter , Gattinnen , Geschwister
und Kinder in bitterster Not ; aber ich muß weirersingen , Geld
verdienen ! . . .

Sterbende Auto - Stadt .
�Zehntausend Menschen in Steyr vor dem Nichts .

S t e y r . 8. Zauuar .

Der Bankrott der Ztadt S t e y r hat weil über die Grenzen
Oesterreichs hinaus alarmierend gewirkt . Die einst reichste Stadt
Oeslerreichs , das Zentrum einer blühenden Industrie , die für alle
Welt arbeitete , hat heute den traurigen Titel . . die ärmste Stadl " er -
halten . Von den 22 0( 30 Einwohnern der Stadt find heute über
lOOCO arbeitslos . Behörden und Prioataktionen bemühen sich schon
seit längerer Zeit , eine Sanierung in die Wege zu leiten , um

Siehst wr dem Sterben zu bewahren . So wurde auch , allerdings
ergebnislos , darüber verhandelt , ob die Stadt nicht dadurch zu retlen
wäre , daß mau Industrien aus anderen Gebieten dorthin verlegt .
Neuerdinas ist ein vielversprechendes Projekt aufgetaucht . Die
Opel - Werke wollen in Steyr die Arbeii ausnehmen , um die

zum großen Teil brochliegenden Steyrerwerke neu zu beleben und
deren Arbeitern wieder Verdienst zu verichofsen .

Nur wenige Schoellzugstunden von Wien eniserol befindet sich
die Stadt . In der nächsten Umgebung der Altstadt Steyr ist eine
neue Stadt emporgewachsen . Arbeiterkolouien . Bauten der
Gemeinde Steyr . die eine sozialistische Mehrheit hat .
Dazwischen stehen noch vom Kriege her Baracken , morsch und bau¬

fällig . schiefgeweht von den Stürmen , hier herrscht die größte Not .
hier wohnen die Arbeikslosea und Ausgesteuerten . Bilder der Ver¬

zweiflung sieht man hier : Familien mit zahlreichen Kindern haben
dort nur Tannenreisig und Holzwolle als Nachtlager und Pferde -

Morddrama dar Taschendiebe .
Die Blutlai in der Molzstraße . - Der Tater uernanet .

Oer nächtliche Mord in der Motzstraße an den Keifenden Lud¬

wig Gert aus Wien hol durch die Kefervemordkommission eine

überraschend schnelle Aufklärung gefunden . Die Ermittlungen des
Kriminalkommissars Ouoh und seiner Beamten haben ergeben , daß
sich hier zwischen zwei internalionalen Taschendieben ein M o r d -
d r a m a uw eine Frau abgespielt Halle . Als Täter tonnte der
24 Iahrc alle Alexander Arba aus Marmarow in Rumänien er -
mittell und verhaftet werden .

Es wurde festgestellt , daß der Tote nicht Ludwig , sonder »
Joses Gerl aus Wien ist , der Bild und Personalien seines Bruders

benutzt hatte . Gerl ill ein international bekannter Taschendieb ,
der in Wien bestraft wurde und bald darauf Oesterreich verließ .
Schon 1922 tauchte er in Berlin aui . Seine Spezialität war es ,
in Theatern , auf Autobussen und auf Bahnhöfen zu arbeiten . Er
wurde gefaßt , bestraft und abgeschoben . Später stahl er den Paß
seines Bruders Ludwig und trat damit wieder in Deutschland aus .
Er hielt sich zumeist in Berlin W. und da in den bekannten Pcnsio -
naten aus . Gerl war verheiratet mit der Filnilchauspiclerin Vera
B a l tr a ck , die ans Königsberg stammt . Die Frau , die als „ Vera ,
die Schönheitskönigin " gait , ist in der Fiimwelt eine bekannt « Er¬

scheinung . Ihre Ehe mit Gerl war aber nicht glücklich , da er sehr
brutal und eifersüchtig war . Im November vorigen Jahres war

sie von ihm geflohen und hielt sich bei ihren Eltern in Königsberg
aus . Als die Schauspielerin dann ein Engagement nach Berlin

bekam , fuhr sie wieder hierher . Gerl traf sie und verfolgte sie von

da an wieder . Er mißhandelle die Frau häufig so schwer , daß eS

deswegen mit Artisten Krach hatte . Insbesondere stieß er dabei

mit dem Rumänen Arba zusammen , dem er drohte , ihm die Kehle

durchzuschneiden , wenn er die Partei der Frau ergriffe . Um seinen
Worten Nachdruck zu geben , schafstc er sich einen Dolch an .

Als Gerl seine Frau längere Zeit nicht mchr sah , glaubte er ,

daß Alexander Arba oder ein ihm bekannter anderer Mann , ein

tschechischer Kaufmann , sie versteckt hatten . Mit diesem Tschechen

saß Gerl in den späten Abendstunden des Donnerstags zusammen
in einem Lokal in der Mittelstraßc . Der Tscheche kannte die Frau
Vera gleichfalls . Die Unterhaltung der beiden Männer wurde

plötzlich unterbrochen , als der Tscheche an das Telephon gerufen
wurde . Am anderen Ende des Drahtes sprach Alexander Arbo .

Wahrscheinlich hat Gerl einige Worte aus den Antworten des

Tschechen gehört und » ahm an , daß sich dos Gespräch um seine

Frau drehe . Als der Tscheche jetzt zurückkam , siel Gerl über ihn

her und versetzte ihm mit seinem Dolch mehrere Stiche in den

Hals , so daß der Mann blutüberströmt zu Boden sank . Anwesende

Gäste in dem Lokal brachten den Schwerverletzten in die Charite .
Was Gerl jetzt tat , mutet wie ein A m o k l a u s des Mannes o».
Er begab sich jetzt auf den Weg zu Arba . den er in dem Lokal

„ Eldorado " vermutete . Wahrscheinlich ist Arba von dem Lokal

aus benachrichtigt worden , daß Gerl unterwegs zu ihm sei . Der

Rumäne verließ das Lokal und prallte dann auf der Straße mit

dem eifersüchtigen Gerl zusammen . Kurz darauf geschah der Mord .

decken als källeschotzmiltel . Alan kann nicht sagen , daß die Leute
in diesen Baracken Kleider auf dem Leibe tragen : die ausgemergelten
Körper sind in Lumpen gehüllt . . .

Oellager ausgebrannt .
Mnf Stock hoher Bau in Flammen .

m m e n d l « g e ». 8 . Zanuar .

Zu den umfangreichen Lagerräumen der Ersten beut »

scheu Itiamic - Gesellschaft Ä. - G. brach heute vormittag aus

bisher noch unbekannter Ursache Feuer aus , das inner »

halb weniger Minute » die dort lagernden Rohstoffe und

Warenvorräte , in der Hauptsache Cel und Textilwaren ,

vernichtete . Tab fünf Stock hohe Gebäude stand sofort in

hellen Flamme « .
Ueber den Umfang des Schadens läßt sicki »ach nichts End¬

gültiges sagen . Di « großen Lagerräume sind , soweit sich erkennen

läßt , vollständig niedergebrannt . Das darin lagernde Ma -
tsrial wird wohl noch längere Zelt weiter brennen . Das Maschinen -
und Kesselhaus tonnten gerettet werden . Die B r a n d u r s a ch e

ist noch unbekannt . ,

„ Tabu " jetzt im Planetarium .
FDas P I anTTäTTu m am Bähnhösi Zöö . über dem vor

Iahressrist bedrohlich das Schwert der Schließung schwebte , gewinnt
sich neuerdings ein treues Stammpublikum . Es zeigt sich jetzt , daß
man sehr gut beraten war . als man daran ging , das Programm
durch Borführung künsllcrisch und kulturell wertvoller Filme aus -

zubauen . Die Kombination zwischen einleitenden oslronomischen

Bortrögcn und Film - oder Lichtbildprogromm Hot sich als lehr

glücklich erwiesen . Hinzu komnit , daß die Besucher für wenig Geld

zu den » Genuß der Darbietungen kommen . Der Eintrittspreis

beträgt jetzt 70 Pf . , Studierende , Erwerbslose und Schüler brauchen
nur die Halste zu bezahlen .

Bis zum 17. Januar läuft der einzigartige Südsee - Film
Murnau » „ T a b u " ( täglich , außer Montag , in drei Borsichrungen
um 17. 10 und 21 Uhr ) , der uns in diesem , seinem letzten Filmwcrk
Menschen der Südsee - Inseln in ihrem Leben in Sonne , Luft und

Oer rationalisierie Zeppelin
JL Z. 1T9 " wird mit Aeliumgas gefütli / Oieselmoioren / Rauchen rn ' chi verboten !

In Friedrichshofen entsteht zur Zeit ein Bruder de » „ Gras

Zeppelin " , „ L. Z. 12S " . Dag Lustschisf . dag im Gegensah zu den

bisherigen deutschen Zeppelinen mit heliumgos gefüllt werden

wird , soll zum Frühjahr 1022 fertig sein . Der Bau des „ L. Z. 129 "

gewinnt im Hinblick ans die augenblicklichen Berliner Verhand¬

lungen des „ Unterausschusses für Verkehr , Abteilung Luftfahrt .
des deutsch - sranzösischeu lvirtschastekoinilees " , an denen auch
Dr . E ck e n e r teilnimmt , erhöhte Bedeutung .

„ L. Z. 120 " wird die In der Ziachkriegszeit in Fricdrichshafcn
gebauten Luftfchisfe hinsichtlich der den Passagieren gebotenen
Bequemlichkeiten , aber auch in seinen Größenmaßcn erheblich
überlrcssen . Die größte Länge vom Bug bis zum Heck soll
247,80 Meter betragen , gegenüber 22,1 Meter des „ Eros Zeppelin " ,
2 ' » Meter der „ Los Angeles " und 130,8 Meier der in den Iahten
1010 bis 10Z1 aebanten Bcrkehrsschitfe „ Bodensee " und „ Nord -

stern " . Der größte Durchmesser des neuen Schiffes wird 41 . 20 Meter

betragen ( „ Graf Zeppelin " 30 . 82 , „ Las Angeles " 27,5 , „ Bodenfee "
und „ Nordstern " je 18,7 Meter ) . Infolge dieler vergrößerten Ab -

Messungen wird der Nenngasinhalt auf 200 000 Kubikmeter an -

wachsen , gegenüber lOSOOO Kubikmeter des „ Graf Zeppelin " ,
70 000 der „ Los Angeles " und 22ö00 der beiden anderen Nach -

kriogsluftschiffe . „ L. Z. 120 " wird 52 Fahrgaste , L Tonnen Gepäck
und Post , je 2 Tonnen Trinke und Gebrauchswofser , «j Tonnen

Kallajtwasser und 50 Tonnen Treiböl trage » können .

Zum ersten Male in der Geschichte des LufischUsbaus überhaupt
wird der neice Zeppelin nicht mit �Benzin- , sondern mll Die >el -

motoren ausgerüstet werden . Ihre ' Leistung wird je » 10 bis 1000

Pserdestörkon betragen , und damit die der bisher üblichen Maybach -
Motoren um fast 100 Proz . übsrtrsssen . Die Folge davon ist , daß

auch hier „ rationalisiert " werden wird . Statt der bisherigen acht
Motoren wird mau mit der Halste auskomme » . Aber man wird

auch statt 24 Maschinisten nur noch 12 zur Bedienung des iahrenden
Schific » benötigen . Die Gewichtseriparms . die der Erhöhung der

Nutzlast zugute kommt , wird rund 2400 Kilogramm betrag «». Dazu
kommt noch hie erhebliche Ersparnis an Pelriebsstossen . Der

„ Gras Zeppelin " benötigt je Pfcrdekraftstunde 100 Gramm Bkaugas
oder 220 bis 225 Gramm Benzin . Die Dieselmotoren werden nur

165 bis 170 Gramm für die gleiche Leistung benötigen . Das be¬
deutet bei einer Fahr ! von 24 Stunden eine Betriebsstoffersparnis
von mehr als 4000 Kilogramm .

Das Gerippe des Schiffe « wird wieder aas dem bewährten
Duralmninium gebildet fein . Es wrrd in 16 Zlbtcilungen nntcrteiit ,
die die einzelnen Gaszellen , die ebenfalls wieder aus Goldschläger -
haut angefertigt werden , ausnehmen sollen . Die Konstruktion wird

sich im übrigen a » die bisher erprobten Ausführungen anlehnen .
Der Führcrraum wird wie bieher vorn liegen . Der mit allem

Komfort ausgestattete Fahtgastraum wird dagegen mittschiffs an -

geordnet sein . Die Fahrgäste sollen mehr Annehmlichkeiten als

bisher genießen lönnen . Auch ein Rauchsalon wird auf dem neuen

Schiff nicht fehlen . ? luf den bisherigen , mit Wasscrstossgas gefüllten
Lustschissen war das Rauchen streng untersagt .

Da » obere soge . iwnnte �- Deck wird 2ö - weibettige Kabinen

enthalten . Backbord , das heißt links vom Heck des Schiffes aus

gesehen , wird der Speiscraum liegen , dessen Fenster in einem
Winkel van 43 Grad geneigt sind . Dadurch werden die Fahrgäste
die überslogene Strecke unter sich betrachte » und auch den Horizont
erfassen können . Der Speiseranni wird von einem Wandelgang
flankiert . Steuerbords wird der Fahrgast «in Lese - und Schreib -
zimmer finden . Das untere Deck wird außer dem Rauchsalon die

elektrische Küche , die durch «ii - ca Speisenaufzug mit dem Speiscraum

Wasser zeigt . De » Jüngling M a t a h i — welcher Star der Welt

könnte sein natürliches Spiel an Eindringlichkeit überbieten — wird

so leicht niemand , der ihn in diesem Film menschlicher Schönheit
erlebte , vergessen . Die Massent - und Freudentänze der Jünglinge
und Mädchen gehären in ihrem wilden , faszimercitden Rhythmus zu
den stärksten und schönsten Erlebnissen , die uns je ein Film ver -

mitteltc . — Im Vorprogramm bewundert man bei der Erörterung
der Rätselsprache des Sterne » lichts von neuem das

technische Wunderwerk , dem wir den künstlichen Sternenhimmel
verdanken .

46 Kilo Gold gesunden .
Wahrscheinlich organisierier Goldschmuggel .

W i e u , 8. Januar .

Zn einem vornehmen Ringstraßenholel wurden von der Polizei
drei ausländische kausleute verhaftet , die sich englischer Decknamen

bedient hatten . Ihre richtigen Nomea werden von der Polizei vor¬

läufig verschwiegen . Bei der sofort vorgenommenen Haussuchung
in den von den Fremden denuhteu Hotelzimmern wurden in ihren

koffern 45 Kilogramm Gold gefunden , die die österreichischen

Stempel für Gold trugen . Die Polizei hat sich sofort an die

ausländischen Behörden gewandt , um die Hintermänner der Der -

hafteten zu ermitteln , da man glaubt , einen organlsierlen Gold -

Schmuggel auf die Spur gekommen zu sein .

Fünfzig junge Afrikaner besuchen uns .

Eine Gruppe künstlerisch interessierter französischer Skr -

denken wird Berlin heute noch einem achttägigen Studienaufenthalt

verlassen , während am gleichen Tage 50 südafrikanische
Studenten , aus Köln kommend , in der Reichshauptstadt zu einem

mehrtägigen Besuch eintreffen werden . Di « französischen Studenten

haben sich vor allen Dingen für Berlins Kunstleben interessiert . In

den Museen und in den Theatern weilten sie fast täglich : auch der

Schauspielschule Professor Reinhardts haben sie einen Besuch

gemacht .
Die 30 afrikanischen Studenicn und Studentinnen , Studierende

fast aller südafrikanischen llniversitäten . werden bis zum Mittwoch
in der Reichshauptftadt weilen und ihre Weiterreise über Posen
und Wien nach München fortsetzen , wo die Reise ihren Abschluß

findet . Am Sonntag werden sie « inen Ausflug nach Potsdam -

Sanssouci unternehmen und abends die Staatsoper besuchen . Mit

einer Besichtigung der Deutschen Hochschule für Leibesübungen und

des Sport - Forums . des Kaiser - Friedrich - und des Perganwn - Mu -
seums . des Pestalozzi - Fröbel - Hauses und der Siemens - Werke sind
die nächsten Tage ousgesüllt . Beide Gruppen , die der Franzosen
und die der Afrikaner , werden in Berlin vom Deutschen Akademi -

schen Austauschdienst betreut , der auch die Organisation des ge -
samten Rciseprogramms ausgearbeitet hat .

verbunden ist , Bad und

Offizieremefse oufnehmen .
Toiletten , dos Schifssbür » sowie die

„ L. Z. 120 ' fall vor allem in der Südametikofahrt Verwendung
'

Günstige Entwicklung bei der Sparkasse .
Die Sparetttlagcn bei der Sparkasse der Stadt Berlin weisen

in letzter Zeit eine günstige Entwicklung ans . Nach den Veih -

nachtsseierlogen sind die Einzahlungen von Tag zu Tag gestiegen .

so daß sie nicht nur die Auszahlungen voll decken , sondern daß

darüber hinaus ein Einlagenzuwachs zu verzeichnen ist .

„ Waren ( Wurth ) " an Stelle von „ Waren ( Meckl . ) " . Daß
Waren in Mecklenburg , die vielbesuchte Somincrstische , am schönen

Müritzsee liegt , wird jetzt auch ans der Aisitenlarte des

Städtchens zum Ausdruck kpinme » : der Bahnhofsname „ Waren

( Meckl . ) " ist jetzt in „ Waren ( Müritz ) " abgeändert worden .

Damit bat die Reichsbahn einem alten Wunsche der Verkehrstreiben -
den entsprochen .

Glückwünsche für Direktor Dr . Kaufs manu . Oberbürgermeister
Dr . Sahm hat dem Vorstandsmitglied der Berliner Städtische EU' -

trizilötswerke A. - S . und der Berliner Kraft - und Licht - A. - ®. Di¬
rektor Dr . für Rodert Kauismann zu jelnem SO. Geburtstage ein

Glückwunschtelegramm überfandt .

Deutsche Abende des Volksbildungsamts Prenztauer Scrg . Fünf
Deutsche Abends , knnst - und kulturhistorische Vorträge veranstaltet
das Voltsbildungsamt Prenzlauer Berg . Vortragender ist Dr . Mar
D « r i. Beginn : Dienstag , den 12. Januar 1032 . Pasteurstr . 41/461

sindcn . DU bisherigen Fahrton des „ Graf Zeppelin " haben die

srauzösi ' che „ Aero postals " , die de » zuw Teil durch Flugzeuge , zum
Teil durch Schnellschiffe verseheneu Postdienst zwischen Frankreich ,
Dakar ( Westasrika ) und Argentinien oersieht , veranlaßt , Perhcmd -

lungen mit Friedrichsbafen anzuknüpien . die das Ziel haben , den

Zeppelin auch für ihre Zweck « ou - wer ! en zu können . Das >st nm

so beineriencwerter , als die ' « Gdellichaft als Konknrrsn - unter -

nehin ? » des Zeppelin - Südamerikadienites gegründet worden war .

Aber auf lange Zeit hinaus wird das gme , klug kopstruierle und

sicher geführte Luftschiff dein Flugzeug auf den Ozeanstrecken

überlegen sein ,

Sperrimg ia der hermaanstraße . Wegen Ausführung von Bau -

_ _ __ M _ _ _ . | QIHvcrtybtf
erfolgt in südlicher Richtung durch die Emser , Bober - und SUakried -
strotze und in nördlicher Richtung durch die Siegfried - , Bode - und
Einser Straße .



Calmekis - Prozeß in Berlin .
Professor Kriedberger als Sachverständiger vernommen .

In der Beweisaufnahm « im Tuberkuloseprozch fand gestern
in Berlin «ine Vernehmung hes Sachverständigen Professor
Fricdberger durch den Lübecker Landgerichtxrat S t a u n a u
statt , da Professor Fricdberger erkrankt ist und das Zimmer nicht
verlassen kann . Die Staatsanwaltschaft war durch Oberstaatsanwalt
Dr . Lienau . die Angeklagten durch Rechtsanwalt Dr . Ihde und
die Nebenkläger durch Rechtsanwalt Dr . G i e ß n e r vertreten .

Prof . Fricdberger bekannte sich als Impsgegner und be¬
tonte . daß er die ihm vorgelegten Fragen nur unter dem Gesichts -
punkt beantworten könne , wie er sich zu den Fragen eingestellt
hätte , wenn er Impsanhänger wäre . Die Frage , ob die Warnung
des Reichegesundheitsamtcs die Angeklagten vor einer Einführung
der Impfung in Lübeck hätte zurückhalten müssen , verneint er , weil
die Warnung des Reiches nicht als «in Verbot , sondern nur als
eine Empfehlung betrachtet werden könne . Er hätte es aber trotz -
dem für zweckmäßig gehalten , wenn man vor Einführung bei maß -
gebenden Persönlichkeiten in Lübeck Riicksrage gehalten hätte , um
insbesondere aufzuklären , warum das Reichsgesundheüsamt die

Kongreßbeschlüsse aus Oslo nur durch Stillschweigen beantwortet
hätte . Im übrigen steht Professor Friedberger auf dem Staud -

prnlt . daß nach der damaligen Literatur , die den Calmette - Bazillus
als einen virus lix allgemein hinstellte , Tierversuche nicht ersorder -
lich , wohl aber zweckmäßig gewesen wären . Er weist dabei auf
eine VsröffenUichung des japanischen Gelehrten Ratanage hin , der

aus einem Gespräch mit Guerin die Ucberzeugung gewonnen habe .
daß ein Birulentwcrden der Bazillen möglich sei , wenn ein anderer

Nährboden zur Züchtung genommen wird .

Oer Angriff aus den Z�eichswehrsoldaien
Gefängnisstrafen für die Täter .

( Böttingen . 8. Januar .

De ? Angriff , dem am Silvestertag « gegen Abend ein ruhig seines

Weges gehender Reichswehrfoldat in der Göttinger Renstodt

ausgesetzt war , hatte sein gerichtliches Nachspiel ' vor dem Schnell -

geeicht .

Angeklagt waren drei Kommunisten , und zwar der Maschinen -
schiosser August P l a e p . der Arbeiter Hans 5) u b e r und der

Schuhmacher Wilhelm Reumann . Der Soldat , Odergesreüer
Bode , wurde ohne jeden Grund angerempelt und mit dem Zuruf
„ Noske * bedacht . Darauf suchte Bode den Rufer festzustellen und
wurde nunmehr von Plaep angegriffen und am Halse gewürgt . Der
Soldat setzte sich zur Wehr , wäre aber in eine bedrohlich « Lage ge -
kommen , wenn nicht Anwohner , durch den Lärm aufmerksam gc -
worden , sich des Soldaten angenommen hätten . Die Angreifer
wurden von einem Äraftwagenführer durch Boxschläge außer Ge -

secht gesetzt , aber der Soldat mußte doch erst durch die Anwohner
frei gemacht werden . Während Plaep auf Bode losgegangen war ,
halten Neumann und Huber den Soldaten festgehalten . Inzwischen
war der Pförtner Borchert herbeigekommen , und ohne weiteres ver -

setzte Plaep ihm «inen Stich mit einem scharfen Messer . Das Gericht
erkannte gegen Plaep auf «In « Gesamtstrafe von 3K Jahren Ge -

sängnis . gegen die beiden Mittäter wegen gemeinschaftlicher Körper -
Verletzung auf 8 bzw . 3 Monate Gefängnis .

Oie Anzeige gegen Nydohl .
Eine Erklärung des Direktors Würh .

Direktor Würtz vom Oskar - Helene - Heim bittet uns um Auf -
nähme folgender Erklärung :

Die gegen Stadtschulrat Nydahl erstattete Anzeige wegen
Falfcheidcs versucht einen Gegensatz zwischen Rydahls Aussage im

Eklarek - Prozeß und meiner Erklärung zu konstruieren . Ein solcher
Gegensatz besteht nicht . Als seinerzeit in der Presse von einem An -

zuo die Rede war , der an Nydahl geliefert worden ist , habe ich wahr -
heitsgemäß erklärt , daß ich diesen Anzug für meinen Freund Nydahl
bezahlt habe , der mich kurz vor seiner Amerikareise beaustrogte ,
seine Schulden zu begleichen , da ich in seiner Schuld stand . Daß ich
außerdem gleichzeitig «inen Mantel für ihn bezahlt «, konnte damals
niemanden interessieren . Beide Posten , 340 M. und 240 M. zu¬
sammen . bcliesen sich also aus S80 M. Herr B a c z i n s k i . der die

Falschcidanzeige erstattet hat , mußte von mir auf Grund eines ein -

stimmigen Vorstandsbcschlusses aus seiner Tätigkeit als Vorsitzender
des Werbeausschusses D. E . B. , dessen erster Vorsitzender ich bin , aus
Grund ehrenoerletztender Aeußerungen und Drohungen fristlos gc -
kündigt werden . Durch seine Anzeige gegen Nydahl . den zweitm
Vorsitzenden des E. D. B. , die nur als Racheakt oerstanden
werden kann , hat er alle Beziehungen , die ihn etwa noch mit dieser
Organisation verbunden haben könnten , selbst abgeschnitten .

Kleidersümmlung in Wilmersdorf fürFriedrichshain
Die Berliner Winterhilfe . Bezirk Wilmersdorf ,

wendet sich zum zweiten Male an alle Haushaltungen des Bezirks ,

besonders an diejenigen , die von der im Oktober vorigen Jahres

erjolgten Kleidersammlung nicht erfaßt worden sind , mit der herz -

lichen Bitte , durch Abgabe von brauchbaren Kleidungs - und

Wäschestücken sowie von Schuhzeug jeder Größe für die Versorgung
der zahllosen Bedürftigen in dem Bezirk Friedrich zhain bei -

zusteuern . Der Bedarf an warmer Kleidung , insbesondere Unter -

kleidung . Männer » und Kinderkleidung ist sehr groß . Es wird ge -
beten , die für die Winterhilf « bestimmten Sachen bis zu dem

Sammeltag auszuwählen und in Bündeln verpackt — Schuhe paar¬
weise zusammengebunden , die Wäsche gewaschen — bereitzulegen .

Fehler der Erwerbslosensiedlung .
Praktische Erfahrungen . — Verbesserung der Siedlerhilfe notwendig .

Das Programm der Erwerbsloseafiedlung hak . je
mehr es der Verwirklichung entgegengeht , an Bedeutung für die
Lösung der Erwerbslosenfrage verloren . Nach den ersten Verlaut¬
barungen der Reichsregierung sollten boldmöglichst l00 000 Erwerbs -
lose auf Siedlerstellen mit 2 b>» 4 Morgen Land angesetzt werden .
Bewilligt wurden für die Zwecke dieser Siedlung nur 4S MiMonen
Mark , mit denen 19 200 Siedlerstellen mit Grundstücken von 600
bis 2500 Quadratmeter errichtet werden können . Weniger als
20 000 Erwerbslosen den Erwerb eines kleinen Hanfes zu ermSg -
lichen , während die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Deutschland
5 660 000 beträgt — das ist ein Tropfen auf den heißen Stein .

Ungeachtet der geringen >volkswirtschastlichen und sozialpoliti -
schen Bedeutung der vorstädtischen Kleinsiedlung , die zur Lösung
der Erwerbslosenfrage nicht ernstlich beitragen kann , haben sich
jedoch viele Stadtverwaltungen , unter ihnen der Magistrat
Berlins , dem Mittel sür 1800 Stellen in Aussicht gestellt sind ,
entschlossen , die Erwerbslosensiedlung nach besten Kräften zu
fördern . Auch die gewerkschaftlichen Verbände und
Organisationen der Bauwirtschast haben sich vielerorts trotz ihrer
berechtigten Skepsis zur Mitarbeit bereitgesunden , um das Sied¬

lungswerk vor F e h l s ch l ä g e n zu bewahren , da es sich immer -
hin darum handelt , einigen tausend Arbeitslosen durch Bereit -

stcllung von Land , auf dem sie zusätzlich « Nahrungsmittel gewinnen
können eine Erleichterung ihrer Lebenshaltung zu bringen .

Die bisherigen Erfahrungen bei der Vorbereitung der Aktion

zwingen jedoch zu einigen Feststellungen im Interesse des Sied -

lungswertes selbst : Bereits im Oktober 1SZ1 ist ein besonderer
Rejchssiedlungskommisjar mit einem Stab von Be -
amten eingesetzt worden . Noch vor Beginn der Frostperiode sollte
mit dem Bau der Siedlungshäuser begonnen werden . Bis jetzt
ist man jedoch im Reichskoimnisjariat nicht über die Vorprüfung
der Projekte hinausgekommen . Erst vor wenigen Tagen sind die

technischen Richtlinien des Reichskommisiars über die Größe und

Raumeinteilung der Siedlungshäuser bekannt geworden . Nahezu
drei Monate haben die beteiligten Stellen in den Gemeinden ohne

eindeutige Direktiven des Reichskommissars arbeiten müssen , und

umfangreiche Vorarbeiten geleistet , die zu einem erheblichen Teil

vergeben » waren . Projette wie das Musterhaus des Bau -

Unternehmers Habcrland auf dem Tempelhofer Feld sind überholt ,
da sie „nicht mehr den Richtlinien entsprechen " .

Sorgen des siedlungsfreudigen Erwerbslosen .
Roch einer Rundoerfügung des Reichskommisiars an die Länder -

regierungen müssen die Erwerbslosen - Siedlerhäuser nunmehr eine

Wohnküche von 12 bis 14 Quadratmeter Fläche , «ine Schlafkammer
von 9 bis 12 Quadratmeter , «ine kleiner « Schloskoje , einen Flur .
einen Keller von mindestens 4 Quadratmeter , einen Stall von min -

destens S Quadratmeter Fläche und ein ausbaufähiges Dachgeschoß
enthalten . In Orten mit hohen Baukosten , wie Berlin , ist ein der -

artiger Haustyp nach den jetzt vorliegenden Berechnungen bei

schärfster Kalkulation nur zu einem Gesamtpreis von 2500 bis

2600 Mark zu erstellen . Aus der anderen Seite gewährt das Reich

jedoch neben einem Betrag « von 500 Mark für die Befchaffuyg
von Saatgut , Pflanzen , Kleinvieh , Inventar usw . uur eiu Bau¬

darlehen pro Siedlerhaus von 2000 Mark . Sosern kein « Echähung
der öfsentlichen Darlehensbettäg « vorgenommen wird , muh also der
Siedler selbst 500 bis 600 Mark dadurch aufbringen , daß er
bei dem Bau seines Häuschens auf das angestrengteste mitarbeitet
und den Lohn nicht ausgezahlt erhält , sondern auf den Haus -
wert anrechnen läßt . ( Darüber hinaus muß er sich noch zur
Mitwirkung bei Eemeinschaftsarbetten , wie dem Wegebau , der Um -

zäunung der Grundstücke , der Anlage von Wasserpumpen usw . v: r -

pslichten . ) Es kann ihm nur die bisher bezogene Unterstützung
weitergezahlt werden . An einem praktischen Beispiel erläutert :

Ein Wohlfahrtserwerbsloser , der sich mit einer wöchentlichen
Unterstützung von 12 Mark , solange er keine körperliche Arbeit zu
leisten hatte , mehr schlecht als recht durchgeschlagen hat , soll rmu
15 bis 20 Wochen long als Siedler den unbedingt notwendige »
erhöhten Lebensmittelverbrauch bei angestrengtester Arbeit auf der

Baustelle von der gleichen kargen Unterstützung bestreiten und zu -
dem noch die in Großstädten wie Berlin unvermeidlichen Fahrt -
kosten zur Arbeitsstelle aufbringen . Die s ch e m a i i s ch e Bemessung
der Baudarlehen durch den Reichskommissar führt so in Großstädten
wie Berlin zu Konsequenzen , die zu tragen sich nur ein Sied Kings -
lustiger verpflichten kann , der über eine mehr als durchschnittliche
Willenskraft verfügt . 500 bis 600 Mark durch eigene Arbeit auf
dein Bau aufzubringen , ist überdies nach den jetzt vorliegenden
Berechnungen nur Bauhandwerkern möglich . Angehörige
anderer Berufe könnten nach dem jetzigen Stand der Dinge im

allgemeinen nur berücksichtigt werden , wenn sie Bargeld bei -

bringen . Es ist eine Illusion , und keine schöne , wenn man glaubi ,
daß Erwerbslose noch über derartige Barmittel verfügen .

Ohne Zuschuß geht es nicht .
Soll die Aktion der Erwerbslosensiedlung in den Großstädten

zu einem guten Abschluß gebracht werden , so ist es dringend gc -
boten , die aufgezeigten Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ,
indem man die öffentlichen Mittel pro Siedler st clle

erhöht . Die freien Gewerkschaften Berlins haben daher
die Forderung aufgestellt , daß der RekHskomnnssar die Darlehens -

sätze für Berlin erhöht . Sie erwarten ferner die Bewilligung
eines Zuschusses von der städtischen Wohlfahrt .
der billigerweis « verlangt werden kann , da die Wohlfahrt bei vielen

Siedlern nach der Fertigstellung der Häuschen , für die im ersten
Ialzre keine Pacht und späterhin mir sehr geringe Zinsen zu zahlen
sind , die Mietzuschüsse spart , die sie jetzt noch dem Erwerbslosen

für seine Altwohnung zubilligen muß . Rur wenn zusätzliche Mittel

zur Dersiigung gestellt werden , kann dem Siedler während der

Bauzeit ein Teil seines Lohnentgelts in bar ausgezahlt werden .

Darüber hinaus fordern die freien Gewerkschaften die Bewilligung
eines Fahrttostenzuschusses .

Es mag verständlich sein , daß die amtliche » Stellen in den

ersten Monaten dos Experiments der Erwerbslosensiedlung ihren

Apparat erst aus den neuen Ausgabenkreis umstellen müssen , und

Fehler bei der Berechnung des Geldbedarfs möglich waren . Pieje

Kinderkrankheiten der Aktion müssen jedoch schnellstens übermundeir

weichen , wenn ihr Zweck nicht in Ffägs gestellt werden jolL
~

Haushaltungsgegenstände oder Möbel können bei dieser Sainmlung
nicht mitab transportiert werden . — Zur Einsammlung hat die

Reichswehr wieder ihre Fahrzeuge zur Verfügung gestellt .
Am Dienstag , dem 12. Januar , wird die Einsammlung Haupt -

sächlich in den Straßen des Ortsteils Wilmersdorf erfolgen , am

Mittwoch , dem 13. Januar , in den Straßen der Ortstcile Halensee .

Schmargendorf und Grunewald . Ein Hornist der Reichswehr wird

die Wagen begleiten . Die Sammler werden durch Ausweis « und

Armbinde kenntlich sein .

Relchsbankdirekto ? begeht Selbstmord .
Duisburg . 8. Januar .

Der Direktor der Reichsbanknebenstelle in Duisburg - Ruhrort ,
Ernst Decker , hat sich heute in seiner Wohnung erjchosien . Die

sofort vorgenommene Untersuchung ergab , daß Decker sich keinerlei

dienstliche Versehlungen hat zuschulden kommen lassen . Decker , der

48 Jahre alt war , lebte in geordneten Verhältnissen . Die Gründe

der Tat ssich noch nicht bekannt .

Freie Sozialistische Hochschule .

Der nächste Vortrag der » Freien Sozialistischen Hochschule "

fi ndet am Sonnabend , dem lJ5. Januar , 19 Vj Ubr , im

ehemaligen Herrenhaus , Leipziger Sir . 3, statt . Es spricht der

Genosse " Dr . Rudolf Breitscheid . M. d. %. über das Thema :

. . Abrüstung , Reparationen . Friede . " Karten zum Preise von

50 Pf . sind an folgenden Stellen zu haben : im Büro des Bezirks -

bildnngcausschusses , Lindcnstr . 3. 2. Hof . 2 Tr „ Zimmer 8; Buch¬

handlung I . H. W. Dieg , Uadertstr 2; Zigarrengeschäsl Harsch .

Engeiufcr 24/25 , Geiverkschast - zhaiiS ! ZdA . , Hedemamistr . 12 ; Ver¬

lag des Bildungsverbandcs der Deutschen Buchdrucker . Dreibund -

straße 5: Zlrbeiterjugerrd Groß - Derlin . Lindenstr . 3. 2. Hof links ,
2 Trz Deutscher Holzarbeiter - Lerbaud , Rungestr . 30 : Berlagzgesell -

schaft des ? lDGB . , Abt . Sortiment , Inselstr . 6«: Bank der Arbeiter .

Angestellten und Beamten . Wollstr . 65 : Frauenbüro der SPD . ,
Lindenstr . 3. 2. Hof links , 2 Tr . : Bezirksousschiih für Arbeiter .

wohliahrt . Lindenirr . 3. Hof links . 2 Tr . : Geschästsslelle des

Touristenvereins . Die Naturfreunde " . Johamusstr 15. Karten für
Erwerbslos « und Studenten zu ermäßigten Preisen an der

Abendkasse .

G

Den 70. Geburtstag begeht heute unsere Genossin ' Klara Wein -

sch' rid . Genossin Weinschild ist seit 35 Jahren Mitglied der Partei .
Wir gratulieren herzlichst .

Dortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Go' d " .

Geschäftsstelle : Berlin H. 14, Eebastianstr . 37—3$, Hof 2 Tr .
»reis Ollen ( Juneba ) . Sonntag , 10. Januar . Rreisveranstaltung
an bclannter Stelle . Iugendflltrer sorgen für Plinttlichkeit nnb

stärlste Beteiligung . — Reulillln . Britz . Sonntag . 10. Januar . S. Ztameradfchnlt ,
1. Run. i> Uhr MitalieServ - rsammlung bei Schröder , Steinmetzstr . 52. — Hohns -
doij ' Srunau ( Ounapo ) . Sonnabend , 8. Oanunt , 19 Uhr, Antreten im Gemein -
fchafiohaus Faltcnberg . — Pankow ( Dttsoettln ) . Sonnabend , 9. Oanunt , Gene -
talntrfnmmlung ( amtlicher »ameradschaften de» 19. »reif »s um 20 Uhr im
Türkischen Zelt . Fahnen mitbringen . Tambourkorxo mit Instruinenten . Pch -
Üanbsmitglieder trefscil sich bereite - ISii Uhr daselbst . — Reulislo - Britz . t . und
2. Zug. Iunqbanner . Sonntag , 10. Januar , 9 Uhr, Milgliederoersammlung
bei Säuer , Paunierstraße .

Beuköllner Sangerchor . Sonntag . 10. Januar , 10' � Uhr, Mitwirkung beim
Gesamtverband im Saalbau Friedrichohain . Sängerausweio ist vorzuzeigen .

Arbeiter . Sdmnriler - Lund e. V. , Kolonne Berlin .
Selchaitsstelle : Si. U, Gr. Hamburger Sic . 20. Tel . : v 1 Norden 3341.
Montag , 11. Januar . Weddina : Lokal Dnwe , Schulstr . 109. — Ren -
löBn : Lokal Sauer . Pannierstr . 04. — Släpcnick : Lokal Hciigcr ,

Schiwerlinder Str . 5. — Bohnsdorf : Lokal Jeimann , Galtersd orfer Str . 100.
— Weihense «: Lolal Bohaeek . Wilhelmstr . 29. — SMenslog , 12. Januar . Fried -
rlchshaln : Lokal Busch. Tilstter Straße . — Wilmersdorf : Lokal Kroiß . Hol .
sielnische Str . ich. — Schönehctg ; Lokäl Gehrke , Cbersstr . 66. — Hermsdorl :
Schule . Freiherr,v . . Stei ». Slraöe . — Donncrskog . 14. Januar . Cbnrlottenbnrg :
Jugendheim Slostnenstr . 4. — Adlershof : Schdneweide . Schule Berliner Straße .
— Sch' oneweide : Schule Berliner Slrahe . — Pankow : Ongcndhcim Rissingen .
slrast «. — Freitag , lö. Januar . Steglitz : Lokal Rohde , Lichierseloe , Roonstr . 89.
— Treptow : Lokal Diihling , Slsenstr . 100. — Sonnabend , Iii. Januar . Pront »
lauer Berg : Lolal Hoffma »», Lnchcrier Str . 8. — Sonnabend , 23. Januar .
Rleingärtner : Geschäftsstelle , Tegeler Weg 44.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr , PapoelaUce 17, Vortrag des
Herrn Dr. F. Schiff : Götter und Menschen im alten Orient . Giistr willkommen .

Jndinidugllksychologische Gruppe . Dr. Alexander Neuer spricht am Montag .
dem II . Januar , 20 Uhr, im Aknbhaus an, R»! e, Berliner Sir . 27, Uber : „Die
wiffeufchaftlichen Grundlagen der Jndioidualplllchologie " , Gäste willkommen .
U. nkoftenbeitrag SO Pf .

NeiGsbund der »riegsbeschädigteu , »riegstellnehmer und Rriegerhinter -
bliebenen . Bezirk Wedding . Gencralverfamnilnng am Dienstag , dem tZ. Januar ,
20 Uhr , im Lokal Patzenhoser , Chaufseestr . 61. Tagesordnung : Geschäfis - und
Kassenbericht . Neuwahl des Bezirksoorstandeo . Beferak des Romerodett
Angeusteiu . .

»rbeller - Laienspieler - Berbaud «. ®. Bezirksoerband Berlin und Pronden -
bürg . Geschästsstelle : Lichtenberg , Tiirrschmidtflr . 88. Dienstag , 12. Januar .
19-2» Uhr , bei Lohann , Briiderstr . 16—18, Seneralversammlung . JahrcsgefchSfts .
bencht und Wahlen .
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Ein Roman für alle
Oft dringen Stimmen m den Ohren der Redaktion , die mit dem Zeitungsroman aLrechnen . Der eine liebt Tempo , der andere Bescfaaulidikejt , der will Romantik , jener

Sport üm allen Wünschen gerecht zu werden , hat sich unser FcuiJletonkoIlege entschlossen , einen Roman zu schreiben , der alle befriedigen wird : er richtet sich nämlich inhaltlich

streng nach den Wünschen , die in tags zuvor eingegangenen Beschwerdebriefen geäußert wurden . Wir veröffentlichen heute dieses literarisch einzig dastehende Werk und hoffen
endlich einmal , einstimmiges Lob zu ernten . Die Redaktion .

Hulda weint am See
Roman von 0 . F * Henri Copyrigtb 1930 hy Vorwärts - Verlag , Berlin

Ein Herrlicher Oktobertaq . Ueher den blaßhlanen See Huschten
die letzten Segel . Die Kiesern am Waldrande spiegelten sich in
der kühlen Flut , auf der von vereinzelten Laubbaumen Herab -
gewehte , bereits vergilbte Blätter lagen . Still war es ringsum ,
und still sollte es an jenem Tage auch bleiben . Nichts regle sich.
Nicht einmal das Eichhörnchen , das auf dem dritten Ast ( von
unten ) einer himmelaufstrebenden Buche sah und an einer Buch -
ccter knabberte , rührte sich vom Fleck . Es war . wie wenn man die
Natur zu Grabe trüge . Einsam am Rande des Sees stand hinter
einer verwilderten Rotdornhecke , gerade als ob sie dort gewochsen
wäre , eine Bank . Wie Vit hatten sich srohe Menschen auf sie
gesetzt , heute blieb sie leer .

Sehr geehrter Herr Redakteur !

So leer wie die Bank in Ihrem Roman , so
leer scheint mir auch der Roman selbst zu sein .
Was sind das für langweilige Xaturschilderungen !
Blöde Romantik , die in unsere Zeit gar nicht
mehr paßt ! Was geht uns ein See im Herbst an ?
Die Stadt mit ihrem vielseitigen Tun und Treiben

liegt uns viel näher . Also sorgen Sie mal für
was anderes !

Hochachtend

Willi Pachnicke , Monteur .

1. Jorljctzung .

Doch sollte die Bank nicht lange leer bleiben . Jur Zeit unserer
Betrachtung — gegen Uhr nachmittag — sind Aroed und Hulda
unterwegs nach dem See . Voriäufig ober sitzen sie noch in einem

Eafe in der City . Autos tuten . Strotzenbahnen klingeln durch dos
Gewühl der Massen . Wo hostet alles hin ? Ln die Fabrik , ins
Büro , nach Bahnhöfen und Konzertlokolen . Ärved sieht in dos
Getriebe . Es macht ihn verrückt . Diese Hast , diese Flucht ! Wohin ?
Zur Arbeit , zum Vergnügen , zur Freude , ins Verderben ! Wohin ? !
Ueberall lauert der Moloch Stadt , sriht täglich tausend Seelen und
speit deren Reste in dunkle Gassen , weit draußen , wo Rangier -
lokamotinen zwischen den Signallaternen des Barstadtbahnhofs
umherirren .

Lieher Herr !

In den letzten zehn jähren brachten Sie
keinen Roman , der sich für ans Frauen geeignet
hätte . Audi dieser Roman sagt uns gar nichts .

■1!. Kommen Menschen darin vor , die von ihren Ge¬
fühlen sprechen , die . . . Was soll ich weiter
schreiben : es fehlt bei Ihnen der Sinn für Liebe ,
für Gefühle

Womit ich verbleibe
Gia Heinersbach .

2. Fortsetzung .

„ Nein " , sagte Zlreoed , „hier halte ich es nicht länger aus .

Dieses Getriebe . . . es zermürbt mich . Ich will Friede und . . .
Dabei sah er Hulda an . Sie schlug ihm die Augen voll entgegen .
Dann fuhren sie nach dem kleinen See . — — War es kalt auf
jener einsamen Bank ? Nein ! Denn ihre Herzen glühten . Längst
hatten sie sich geküßt , ihre Lippen aneinandergepreßi , daß das Blut
wie ein rasender Feuerstrom sid ) vom Herzen einen Weg bahnte
zu den Liebeseinöden ihres Körpers . Sie versanken trunken von

heißem Glück in sich selbst und . . .

Wertgeschätzte Redaktion !

So etwas nennt sidi Redaktion ? Danke
schön . Da hält man Ihre Zeitung , die ich von
heute ah abbestelle , jawohl , denn meine

16jährige hat sich den Roman gestern mit ins
Bett genommen . Wo soll das hin ? Das frage
ich Sie , Herr . Eine Schweinerei abonniere ich
nicht , merken Sie sich das . Ich habe nichts

gegen Liebe , aber so eine Liebe ist keine Liebe .
Liebe ist viel zarter , aber das verstehen solche
Verführer wie Sic ja nicht .

Mit aller Verachtung solcher Leute Ihres

Schlages . Gertrud Müller , Hausfrau .

3. Fortsetzung .

. . . Plötzlich besannen sie sich. „ Nein " , sagte Arved , „ meine
Liebe zu dir ist mir heilig . " Er zog sich scheu zurück und sah ,
wie sie leise errötete . lieber dem hauchseinen Purpur ihrer linken

Wange kräuselte sich ein blondes Löckchen . dos er behutsam in seine
Hände nahm und mit sanfter Inbrunst an die Lippen drückte .
Hulda war einer Ohnmacht nahe , so hatte das Glück sie über -
mannt . Arveds männlicher Stolz , seine ritterliche Art . . . trieben

ihr in diesem Augenblick Tränen der Freude in die Augen ; Tränen
am See . Sie rollten unablässig über ihre ungeschminkten Wongen
auf dos horte Holz der Bank am stlllen See . Während sie mit

zitternden Händen ans ihrem Täschchen ein kleines Fläschchen mit
4711 zag , um ihre ebenso heiße wie zarte Stirn zu kühlen — Arved

suchte ihr inzwischen die letzten Wasserrosen — , da knisterte etwas
in der Nähe . Ein Vöglein ?

Das Telephon läutet : „ Bitte , hier
Redaktion . . . ?

. . Mensch , seid ihr denn alle varickt jeworn
da oben . Ick habe jrade Frühstückspause und
lese die letzte Fortsetzung von eurem neuen
Roman . Hält ja keen Mensch aus ! So ' n Gc -
wimmre von Liebe und . so. Is ja allen s

Quatsch . Jibt ' s ja gar nich mehr . Solche Romane
schmeißen Se man weth . Wir wolTn wal von
Wallaze oder so lesen , det is e . her ' n Ding . Alle

Tage passiert ' n Mord oder so wat ähnliches , aber
bei Ihn ' . . . bei Ihn ' , da knutschen sie sich ab ,
ooch noch nich mal richtig , so ' n Senf jeheule . . . "

fHallo , Redaktion , ich unterbreche , Sie

werden von Berlin verlangt auf 293 . )

4. Fortsetzung .

. . . Plötzlich , was war das . Der Detektiv sprang mit einem

Satz zu der Bank , wo das Mädchen leblos hingesunken war .
Es roch sehr schars nach Parfüm . „ Seltsam " , sagte Allan Gray ,
„ Parfüm . . . hier im Walde ? " — Er riß das Fläschchen weg und

warf es ins Waifer , das brausend auszischte . In diesem Augenblick
kam Arved wieder , eine Seerose in seiner Hand . Eben sagte Allan

Gray noch : „ Da kommt der Mörder . Packt ihn . . . ! " da

- -
riß Mr . Mocphenon sich den Spitzbort vom Kinn und griif mit
eiserner Gewalt nach Allan Groys Händen . „ Sie sind erstaunt
über die Verwandlung , old by , sa, Sie l ) aben sich getäuscht , ich bin

nicht Macpherson ! ! Scottlond Jord schickte mich mit , um aus Ihr
sauberes Handwerk zu achten ! " — Währenddessen stürzte sich Arved
über die leblose Hulda . Alles war ihin rätselhaft . Die Männer ?
Das Riechfläschchen ? — Der Meister trat zu Aroed : „ Dieser Mann
— er zeigte auf Allan Gray — wollte Sie des Mordes ver -

dächtigen . Er stahl vom Tisch des Cafehauses , wo Sie vorhin
saßen , das Fläschchen , dos die Dame für einen Augenblick un -

beachtet stehen ließ , träiiielte Gift hinein und stellte es unbemerkt
wieder hin . . . Ja , ald bay . wandte sich der Meister an den

Verbrecher , Ihre Erprefserabsichten habe ich diesmal durchkreuzt . "
— In diesem Augenblick ertönte unter der Bank ein mächtiger
Knall . Splitter flogen umher , Rauch stieg auf . Ein Schrei zerriß
die Lust .

Sehr geehrter Herr !

Mit Interesse verfolgte ich Ihren neuen
Roman , aber offengestanden , zeitgemäß ist er
nicht . Liebesgeschichteü , olle Detektivkamellen .
Wie oft hat man das schon gelesen . Tausendmal .
Haben Sie schon eircmal etwas vom Sport gehört ?
Wo ist in Ihrem Roman von diesem wichtigen
Teil unseres Kulturlebens die Rede ? Nirgends .
Dafür bringen Sie so unwahrscheinlichen Kitsch ,
den man nicht lesen kann .

Mit Hochachtung

Felix Nesseltrieb , Sportsman .

5. Fortsetzung .

Jahre gingen dahin . Der Knall unter der Bank , damals am

See , mar nichts weiter als die Erplosion einer Bombe , durch die

Hulda wieder aus ihrer tiefen Bewußtlosigkeit erwachte und ihr
Mörder zerrissen wurde . Der Meister von Scotland Jard nahm

sich Arveds an und ließ ihn Boxer werden . Als ihn Hulda einst

Max Schmeling gegenüberstehen sah , bangte sie um sein Kinn und

bat ihn , die Boxerlauibahn ihr zuliebe aufzugeben und mit ihr ein

Krawatteu - Spezialgeschäst zu gründen . Stolz lehnte er ob und —

gab damit zugleich seine Liebe aus . Hulda heiratete einen audern .
An ihrem Hochzeitstage sah sie Arued im Ring . Tausende von

Menschen ringsum . Die Lampen warfen ihr scharfes Licht auf die

Körper der Kämpfenden . Eben hatte Schmeling einen Schlag

gegen das Nasenbein bekommen ; er blutete aus Augen und Ohren .
Das Volk jubelte Aroed zu , der diesen Moment benutzte , um einen

scharfen Linken auszuteilen . Der Hieb traf . Jubel , Begeisterung ,
Sturm , Blumen . Schmeling Wierde ausgezählt . Die Menge tobte ;
eine Gräsin Überkletterte die Seile und küßte Arveds Boxhond -
schuhe . Es mar ein großer Tag für Aroed und fein Vaterland .

brief an redaktion .

ihr romau ist abzulehnen , aus ästhetischen

gründen , zudem : falsche , modern sein sollende
• sportromantik . man wendet sich besserem zu .

was ihnen fehlt ? die hypererotisdic idec der

pan - maskulin - femininen Überwachung der sinne
durch neue Sachlichkeit nur so werden sie leser
halten !

geschrieben in neuer zeit

von hanuos arnschewsvricziski .

6. Fortsetzung .

Eriolg mar da . Liebe ? IleberHolt . Arved aß . Arved trank .

Arved schlief . Gefährtin ? Man sprach darüber . Dreimal . Re -

sultot : Arved war entschlossen . Sie hieß Aaka . War siebzig .
Fabelhaftes Weib . Einziges Manko : sie aß gern Krebssuppen .

( Rest animalischer Gier . ) Sic wallte nicht sterben ! Weil Be¬

erdigungen zu unsachlich vor sich gehen . Deshalb . Dos hielt sie !

( Berechtigt ! ) Er anerkannte es . Enipfond Hochachtung . Speiste

deshalb Sonntags mit ihr im Adlon , lleberwachte ihre Massage .

Verehrter Herr Fcuilletonredaktcur !

Missen Sie , Ihr Roman ist nicht nur un¬
moralisch , er ist auch pervers . Uebcrdies ist er

langweilig , er ist ohne jede , Phantasie . Ks ist

kein Wunder , alle Romane , die geschrieben
werden , laugen nichts . Warum ? Weil sie keine
Phantasie haben , weil die Autoren Dussels sind .

Denn sie haben keinen Stil . Ich würde Stil

haben , wenn ich einen Roman schreiben würde .

Aber ich bin kein Schriftsteller . Ich würde einen

Zukunftsroman schreiben , denn ich würde sehr

phantasievolle Sachen schildern .

Unter ergebener Hochachtung

Justinus Klättcrer , Magistratskaazlist .

7. Fortsetzung .

Aus Angst , glücklich zu werden , trennten sie sich im legten
Augenblick . Es war eine Stunde vor dem Start zu dem großen

Hinimelsfluge , den Dr . iug . h. c. Phosphorius und sein Assistent
— kein anderer als der ehemalige Boxer war es — unternehmen
wollten . Alle Welt horchte gespannt . Sämtliche stratosphärischen
Radiostationen hielten ihre radioelektrisizierten Lichtkegel i » den un¬

endlichen Raum . Die Marsbewohner bedauerten in einer wenige
Minuten vor dem Start eintressenden Depesche , daß Dr . Phos -
phorius erst auf feiner Rückfahrt den Mars berühren walle . —

Jetzt war es soweit . 37 Uhr 36 Minuten zählte die Generaluhr
der Caelo - Expreß - Companie . Der Zeiger rückte vor . 37 . . .
58 . . . 39 . . . Dr . Phosphorius hielt die Hand am Hebel , eine

ruhige Gelehrtenhand voll eiserner Energie . 38 . 96 Uhr ! Ein gc
wattiges Dröhnen in der Lust . Eine heiße Welle schoß über den

Platz . Der Eaelo - Expreß befand sich in diesem Augenblick bereit - . .

138,3 Kilometer von der Erde entfernt . Bon Viertelmmute zu
Viertelminute sprang der Entfernungsmesserzeiger , der vor dem

Eaelo - Direktionsgebäude angebracht war , vor — Dr . Phosphorius

sah aus dem Ausguck . Der Mond war bereits überholt . Das
Surren seiner Umdrehung war noch zu hören . Drei Blitze zuckte ».
Arved sprang auf . Schweiß auf der Stirn . Eben wollte er den

Regulator berühren , da lächelte Dr . Phosphorius : „ Mein Lieber ,
das war der Abschiedsgruß von Professor Williamspleen , der im

Nerbskal - Mondkrater zu Beobachtungen wellt ! " — Arved sah
wieder hinaus in den unheimlichen Raum . Ein Feuerpunkt wurde

größer und größer . . . raste heran . Dr . Phosphorius erbleichte :
„ Der furchtbare Selladrinus - Komet . Berflucht . Meine Berechnung
stimmt doch ?! . ' ? " — Der Punkt wurde zur Kugel , die Kugel
begann zu flockern , zerflog in eine Scheibe von Glut und Helle .
Dr . Phosphorius ergrijf die Hand des Assistenten . „ Sie zittern ? "
. . . Die glühende Scheibe verdeckte jetzt alles andere . In den

nächsten Sekunden mußte die Katastrophe . . . „ Wir müssen hin -
durch ! " schrie Dr . Phosphorius . Der Messer zeigte 136 687 Kilo -
meter Stundengeschwindigkeit . Dr . Phosphorius stürzte an den

Regulator . „ Wir müssen durch den Kometen ! "

NACHRUF .
Wir haben eine traurige Pflicht zn erfüllen :

Unser verehrter Kollege vom Feuilleton ist nach
der letzten Zuschrift znsaramongeb rochen und mußte
in ein Nervensanatorium gebracht werden . In einem
Anfall geistiger Umnachtung bat er die restlichen
Blätter des Romans zum Frühstück auts Brot
gelegt und gegessen . Wir bedauern daher , sein
interessantes Werk nicht weiter veröffentlichen zu
können . Friede seinem Geiste ! Die Redaktion .

Segovias „ Steinerne Warfe "
Unter den vielen architektonischen Sehensmürdigkeiten Segovias ,

der yjauptftaöt der gleich nomtgen spanischen Provinz , stellt die alt -

römische Wasserleitung ein bautechnisches Unikum dar . Sind doch die
Steine dieses gewaltigen Bauwerks durch kein Bindemittel gc seit igt .
sondern los « übereinandergeschichtet , so daß das Ganze den Eindruck
einer in der Lust schwebenden Steinmasse darstellt , ein Bitd , welches
das Wort des Dichters rechtfertigt , der den altröini sehen Aquädukt
eine Harfe aus Stein genannt hat . De Wasserleitung , wetthe die

ganze Altstadt durchzieht , rund 1666 Meter lang und 65 Meter hoch
ist , dleitte mit ihren 166 gewalligen Doppelbögen bis vor kurzem
noch der Wasserversorgung der Stadt , der sie das Trinkwasser vom
Rio Frio der 26 $ Hemmer entfernten Sierra de Fonfria zuführt .
Dag Bauwerk Ist ein Wunderwerk der Ingenieurkunst vor 2666
Jahren . Es erzahtt von den Zeiten des Trajan und steht noch fest ,
ivahrend rings mnher Zivilisation zugrunde gingen , und ein : neu «
Well erstand . Kein Versuch , das Rätsel dieses Bauwerks zu lösen ,

vermag den Eindruck der geheimnisvollen Macht zu verwischen , von
der es Zeugnis ablegt . Unbeschadet aller technischen Erklärungen

fragt man sich , wie es möglich ist , daß diese aus losen Steinen ge¬
schichteten Dogen , die kein Kalk und kein Mörtel zusannnenhätt ,
2666 Jahre lang bestehen bleiben konnten .

Dabei zeigen die Linien dieser „ steiimuen Harfe " eine Schon
hell und Harmonie , wie sie attrömische Bauwerke nirgends in dieser
V oll ko mme ichett aufweisen , ganz abgesehen von dem tadellosen Zu -
stand , in dem sich der Bau befindet . Kein Wunder , daß das all -

ehrwürdige Bauwerk von einem dichten Legendenkranz umsponnen

ist . Ein « dieser Deutungen besagt , daß kein anderer als Luzifer in

eigener Person der Baumeister gewesen . Wie ein riesiges Ueber -

bleibsel aus legendärer und heldischer Vergangenheit ragt die Wasser -

Icittnig in die Gegenwart . Von der Höhe aus überwacht das Granit -

massiv das geschäftige Morkttreiben . dos sich täglich zu seinen Fußen
entfallet . Ein kleines Kaffeehaus hat sich, an einem der gewattigen

Pfeiler klebend , hier eingenistet , und aus einem dieser Pjeiter emp¬

fiehlt ein Schild aufdringlich Pensionen und Wohnungen zu billigen
Preisen . „ Oben fließt das Wasser und darunter der Wein, " sang
Lope de Bega von dem granitenen Monument . Zu Füßen der

Wasserleitung treisen sich allabendlich nach der Tagesarbeil die

Bürger von Segovia , um die kleinen Tagesangelegeichellen zu be¬

sprechen . Diese Schwatzstunde der braven Bürger kontrastiert in ein -
drucksvoller Weise mit den attehrwürdigen Steinen . Ware nicht
das lärmende Echo des Rundsunks , dos aus Kneipen und Hausern
herausklingt , so könnte man meinen , das Steimnafsw , das der Stadt

sein Gepräge gibt , sei ein Werk von gestern , und die schwatzende
herinnspazicrende Menge dies Abc . die vor 26 Jahrhunderten au
warmen Sommcrabenden im Schatten des Aquädukts nichts anderes
tat . . . .

Niedrigere Strafen für französische Ligamisten . I » Frankreich
isi jetzt eine Bewegung entstanden , die Strafen für Bigamie herab -
zusetzen ; man will damit denen , die zugleich mehrere Frauen nehmen ,
nicht neuen Mut einflöße «, sondern hostt , dadurch zu erreichen , daß
eine größere Anzahl dieser llcbettäier auch wirklich verurteilt wird .
Das gegenwärtige französische Strafgesetzbuch verhängt über
Bigamie sehr schwere ' Ahndungen bis zu 20 Iahreu Gesängnis .
Di « Bigamisten kommen vor die Geschworenengerichte , und da man
sich scheut , sie für ihre Berschtungen so furchtbar büßen zu lassen .
ja spricht man sie häutig frei . Auf Grund dieser Freisprüche , die
sich in der letzten Zeit sehr gehäuft haben , ist jetzt im Iustizminisie -
riurn eine Kommission zusamntengetrelen . uin die Frag « zu erörtern .
Es wird vorgeschlagen , daß die Bigamie nicht mehr als ein Ver¬
brechen , sondern nur noch als ein Vergehen bezeichnet werden soll ,
das nicht vor die Geschworenen srntdem vor Berussrichter kommt .
Wenn diese Aenderung durchgeführt wird , dann dürsten nur noch
wenig « Bigamisten freigesprochen werden . Bei den Geschworenen
vermag die Redekumt des ' Anwaltes sehr viel , und besonders in
Bigami esällen haben die Männer mit den Aiyettogteit großes
Mitleid . Der Beniisrichier ist solchen unsachtichen Einflüssen
weniger zugänglich und fällt sein Urteil streng noch dem Gesetz , so
daß aui diese Weise mehr Bigamisten ins Getängni - kommen
würden und damit dieser in Frankreich sehr bämigen Unsitte
gesteuert würde .
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Das Michsbahnjahr 1931 .
500 Millionen Mehrausgaben . — Aufiragsdroffelung wegen Preisüberhöhung .

Los abgelaufene Zelriebsjahr lSZI ist für die deuljche Reichs¬
bahn das schwersie Zahr feil ihrer Umgründung im Zahre 192i ge -
wefen . Die anhaltende Produktionsschrumpfnng und der llmfah -
kch . vund in der gefamten Wirtschaft haben den schon im Vorjahr
stark zurückgegangenen Güterverkehr ISZt weiter erheblich ge -
drosselt . . Auch der Personenverkehr litt infolge der wachsenden
Kouskraftverlufie erheblich unter den überhöhten personentarisen .

Diese Krisenwirkungen muhten ganz zwangsläufig die B e -

triebsrechnung in Unordnung bringen . Trog schärf -
ster Sparmaßnahmen gelang es daher im Berichtsjahr 1931 nicht ,
die Einnahmen mit den Ausgaben in Einklang zu bringen , so daß
sich nach den bisherigen Schätzungen der Deutschen Reichsbcihngc -
sellschafc — der endgültige Jahresabschluß wird erst im Frühjahr
fertiggestellt sein —

ein Defizit von rund 500 Willionen Work

ergeben wird . Die im folgenden angeführten Jahresergebnisse der
Reichsbahn seit ihrem ersten vollen Geschäftsjahr 192S zeigen deut¬
lich . wie scharf sich die Krise bei diesem größten Unternehmen in
Deutschland ausgewirkt hat . Die Einnahmen und Ausgaben stellten
sich wie folgt ( ohne Reparationsdeträge ) :

Einnahmen Ausgaben
in Willionen Mark

ISZS .
ISZS .
1927 .
1928 .
1929 .
1939 .
1931 .

» » . - » » » » » Ii 4659
4341
5039
5140
5354
4570
3860

3975
3680
4158
4294
4493
4090
3681

Äbnn es somit der Reichsbahn möglich war , gegenüber dem

chöch st ausgäbe st and vom Jahre 19Z9 ihre Ausgaben um
812 Millionen , also rund 18,1 Prozent , abzubauen , so konnte sie

doch nicht den Einnahmeausfall von rund 28 Prozent auffangen .
Wenn auch zur Zeit die endgültigen Ziffern für 1931 noch nicht

festliegen , so läßt sich doch nach dem Bericht der Verwaltung jetzt
bereits abschätzen , daß die Gesamtausgabe einschließ -
lich der Reparationen die Einnahmen um etwa 309 Mtl -
lionen übersteigen . Das Defizit im Jahre 1939 hatte sich auf 312,3
Millionen gestellt , das nur einmalig durch Heranziehung des

Gewinnoortrages aus 1929 und durch Niederschlagung von Reichs -
krediten abgedeckt werden konnte . Zur Deckung des jetzt entftan -
denen Defizits von einer halben Milliarde wird die Reichsbahn auf
ihre Reserven zurückgreifen müssen , und zwar auf die 439 Millionen

Ausgleichsrückloge und 59 Millionen Dioidendenrücklage .

Das Sparprogramm der Reichsbahn bietet ein erschütterndes
Bild , wie durch rigorose Maßnahmen

der Lebeosstaodard des Beamteuheeres uud der Belegschaft .
die mit insgesamt 651 999 berufstätigen Eisenbahnern einschließlich
ihrer Familien eine Millionenarmee darstellen , ver -
schlechtert wurde . Zunächst wurde durch Abbau gespart . Der
durchschnittliche Personalstand verringerte sich gegenüber 1939 um
4. 6 Prozent auf 651 999 Mann , so daß gegenüber 1913 der Per -
sonalstand um 6 Prozent niedriger lag und gegenüber dem , aller -
ding - anormalen Jahr 1919 , sogar eine Verringerung um
42 Prozent eingetreten ist . Der bereits mehrfach durchgeführte
Lohn - und Gehaltsabbau wird einschließlich der letzten Notverord -

nung vom 8. Dezember 1931 die Beamtenbesoldung und Ruhe -
geholter um 363 Millionen und die Arbeiterlöhne um 313 Mil -
lionen gegenüber ihrem Höchststand in den Jahren 1928/29 herab -
gesetzt haben . Diese Ziffern sprechen Bände .

Scharfe Sritik erfordert gegenüber diesem rücksichtslos durch¬
geführten Lohnabbau die mangelnde Energie der Reichsbahn

gegenüber ihren iudustrielleu Lieferanleu .
Wenn die Verwaltung ausdrücklich betont , daß sie bei den Sachaus -
gaben auf die Preisgestaltung , die im allgemeinen durch die auf der

deutschen Wirtschaft liegenden Lasten bedingt ist , keinen Einfluß
habe , so ist dies ein gänzlich unhaltbarer Standpunkt .
Die Reichsbahn als größte Bestellerin für ejne ganze Anzahl In -
duftriezweige in Deutschland hat es wohl in der Hand , in wirt -
schaftlich vernünftigem Sinne auf die Preise einzuwirken . Wir er -
wähnen als Beispiel nur das vor drei Jahren abgeschlossene Ab -
kommen mit der Waggonindustrie . Dieser unüber -

legte Hinweis im Verwaltungsbericht , den wir oben zitiert haben .
muß unserer Meinung nach die Industrie , besonders die in
Kartellen scharf zusammengefaßten Jndustriegruppen , geradezu er -
muntern , an überhöhten Preisen festzuhalten .

Jedenfalls wirkt die Bemerkung der Reichsbahnvei waltung nach
außen wie eine Prämie gegen die Preissenkung .

Wirtschastspolitisch wäre es jedenfalls nützlicher gewesen , wenn die
Reichsbahn scharf auf die Lieferantenpreise gedrückt hätte , und
statt dessen ihr Beschaffungsprogramm nicht um 27
bis 31 Prozent gegenüber den beiden letzten Jahren gedrosselt hätte .

150 Millionen fehlen der Reichspost !
Wie die Deutsche Reichspost in einem vorläufigen

Jahresbericht mitteilt , hat der anhaltende Verkehrsrückgang in fast
sämtlichen Betriebszweigen dazu geführt , daß das Einnahmesoll um
etwa 159 Millionen unterschritten wird . Diese Entwicklung der
Einnahmen hat aber die Grundlagen der Wirtschaftsführung der

Deutschen Reichspost nicht erschüttert .

76000 gegen 03 000 .
Deutschlands Krastfahrzeog - prodottioa im Jahre 1031 .

Der Reichsverband der Deutschen Automobil -

i n d u st r i e gibt in einem Ueberblick über die Kraftfahrzeugpro -
duktion im Jahre 1931 die Gesamterzeugung von Kraftwagen in

Deutschland mit 76 999 gegen 93 399 im Vorjahr an . ( Rückgang —

19 Proz . ) . Davon entfielen auf deutsche Fabriken 65899 Einheiten

gegenüber 71 999 im Jahre 1939 ( Rückgang — 7,3 Proz ). Der Zu¬
sammenbau in den Montagewerkstätten ausländischer Firmen

( im wesentlichen Citroen , Ford und General Motors ) mußte von

22 750 auf etwa 19 259 eingeschränkt werden . Der Rückgang be -

trägt also hier SS Proz . Der Reichsverband unterstreicht das durch
die Feststellung , daß es gelungen fei , „ die ausländische Kon -

kurrenz auf den innerdeutschen Markt zurückzudrängen " . Von

der Produktion der deutschen Fabriken entfallen etwa 56 399

( 1939 — 61 159 ) auf Personenkraftwagen und 9599 ( 1939 — 9950 )

auf Lastkraftwagen .
Stärker gefallen als die Wagenerzeugung ist die Motorrad -

Produktion . 1931 wurden etwa 14 000 Grohkrafträder und

25 800 Kleinkrafträder hergestellt gegen 35 300 bzw . 41 009 im Jahr

vorher . Weitaus größer als der mengenmäßige Ausfall ist der

Rückgang des Wertes der Kraftfahrzeugproduttion . Der

Gesamtwert der Kraftfahrzeugproduktion dürfte 1931 kaum wesent -

lich über 509 Millionen Mark liegen gegenüber 690 bis 799 Mil -

lwnen Mark im Jahre 1929 .

In den Herbst - und Winiermonaten feien in manchen Bezirken

mehr als 25 Proz . der zugelassenen Fahrzeuge stillgelegt

worden .
Aus dem Inlandsmarkt wurden 193l etwa 56 000 Per -

fonenwagen ( 1930 — 82 000 ) und 12 600 Lastkraftwagen ( 1930 =

16100 ) abgefetzt . Der Anteil der ausländischen Marken

am Jnlandsabsatz ist bei den Personenkraftwagen von 28 auf
18 Proz . und bei den Lastkraftwagen von 37 auf 33 Proz . zurück -
geangen . Von deutschen Marken wurden demnach etwa
54 999 bis 55 999 Einheiten zugelassen , davon 46 999 Personenwagen
( im Vorjahr 59 199 ) und 8599 Lastkraftwagen ( im Vorjahr 19 149 ) .

Durch erhebliche Exporlsteigerunc ' ell wurde der Rückgang ans
dem deutschen Markt stückmäßtg zum Teil wieder ausgeglichen . Im

Zahre 1931 wurden 3600 Personenwagen und etwa 1250 Lastkraft -

wagen mehr ausgeführt als im Zahre vorher . Der Absah von
Großkrasträderu ( über 200 Kubikzentimeter Hubraum ) blieb im

Zahre 1931 mit 53,3 Proz . hinter dem Vorjahr und mit 71,6 Proz .
hinter dem Zahre 1929 zurück , verhältnismäßig besser hielt sich der

Msatz von Kleinkrafträdern , der um 25 . 6 Proz . gegen
1930 und um 62,1 Proz . gegen 1929 sank . Der kolossale Einbruch
im Motorradabsatz zeugt für die vernichtende Wirkunz der Kauf -
kraftdrosselung .

Der Absatz vongebrauchtenFahrzeugenist gegen 1939

prozentual und absolut gestiegen . Nach dem vorläufigen Ergebnis
der Zulassungsstatistik wurden im Jahr « 1931 etwa 167 999 ge -
brauchte Personenwagen registriert gegen 147 999 im Jahre 1939 .
Der Anteil der fabrikneuen Fahrzeuge am Absatz von Per -
fonenwagen betrug in den Monaten September bis November 1939
etwa 27 bis 31 Proz . , in den gleichen Monaten des Jahres 1931

nur noch 19 bis 24 Proz . In der gleichen Zeit ging der Anteil
der fabrikneuen Lastkraftwagen von 27 bis 28 Proz .
aus 17 bis 29 Proz . zurück . Die Zunahme des Anteils der leichteren

Fahrzeuge auf Kosten der schweren hält an .

Allianz und Stuttgarter Leb ' nsversicherungsbank AG . Der ge -
famte Antragszugang dieser Gesellschaft im Jahre 1931 betrug
142 999 Anträge mit über 458 Millionen Mark Versicherungssumme :
die entsprechenden Zahlen des Jahres 1939 waren 134 999 Anträge

I und 559 Millionen Versicherungssumme .

132 Prozent Dividende !
Das gibt es heute . - Kreigabefegen im Gchering - Konzern .

Die zum Schsring - Kahlbaum - Konzern gehörigen V e r e i -

nigtcn Fabriken p h o t o g ra p h i s che r Papiere -
Dresden , verteilen für das am 39. Juni 1931 deendigte Ge -
schäftsjahr eine Gewinnsumme , die mit 152 Will . Mark um ein
Drittel höher ist , als das ganze Aktienkapital von 1,15 Mill . Mark .

Praktisch geschieht dos so, daß auf die Aktien eine Dividende von
64 Prozent und auf die früher gratis zugeteilten 4690 Genußscheine
je 170 Mark verteilt werden .

Wenn auch dieser außerordentliche „ Segen " überwiegend aus
amerikanischen Freigabegeldern stammt , so ist doch
auffallend , daß diese Gelder im Gegensatz zu der Uebung bei anderen

Unternehmungen anscheinend restlos verteilt würden . Das läßt den

Schluß zu , daß es diesem Unternehmen so glänzend geht , daß keine

Rückstellungen trotz der Wirtschaftskrise nötig erscheinen . Auffallend
ist auch , daß der Betricbsgewinn nicht getrennt ausgewiesen wird .
Und wie weit wir noch von der durch die Notverordnung an -

gestrcbten Publizität im Aktienwesen entfernt sind , zeigt sich darin ,
daß die Tantiemen , die ja nach dem Riesengewinn sehr hoch sein
müssen , im voraus abgesetzt wurden .

Im übrigen möchten wir dem Herrn Preiskommissar empfehlen ,
einmal die Preisbildung für Photopapiere einer ein -

gehenden Untersuchung zu unterziehen .

Die Geireidebilanz - 193 - 1/32 .
Oer Einfluß der Schweinehaltung .

In einem Vortrage in der Agrarpolitischen Arbeitsgemeinschaft
an der Landwirtschaftlichen Hochschule nahm Genosse Dr . Baad «

Stellung zu der umstrittenen Frage , wie hoch der Einsuhr -
bedarf an Getreide im laufenden Wirtschaftsjahr 1931/32 fei .

Die deutsche Agrarpolitik müsse einer veränderten Sachlage
Rechnung tragen , da der durchschntttliche jährliche Einfuhrbedarf
in den letzten Iahren erheblich gesunken sei . Während man in der

Vorkriegszett mit einem durchschnittlichen Zuschußbedars von etwa

sechs Millionen Tonnen im Jahre rechnen konnte , sei dieser nach
den Erfahrungen der letzten Jahre mtt nur etwa zwei Millionen
Tonnen im Durchschnitt anzunehmen ( Futtermittel . Kartoffeln

auf Getreide umgerechnet ) . Natürlich veränderte der E r u t e a u s -

fall ( Getreide - und Kartoffelernte sind stets zusammenzurechnen )
diese Zahlen von Jahr zu Jahr nach oben oder unten . Der mensch -
liche Bedarf sei ziemlich unveränderlich . Als wichtigster , well allem

veränderlicher Posten in der Geireidebilanz sei der Schweine -
b e st a n d anzusehen . Zur Produktion von einem Doppelzentner
Schweinefleisch seien fünf Doppelzentner Getteide erforderlich . Die

Höhe des Einfuhrbedarfs an Getreide hänge also im wesenllichen
von dem Umfange der Schweinehaltung ab .

Während die Schweinehaltung statisttsch sehr gut erfaßt werde ,

beständen über Ernteaussall und Vorratshaltung nur u n -

genügende Statistiken . Und dieser Umstand erkläre zum
größten Teile die Derschiedenhett der Schätzungen über den Einfuhr,�
bedarf . - Während das Institut für landwirtschaftliche Marktforschung "
für 1931 ' 32 den Einfuhrbedarf aus etwa 4 Millionen Tonnen er -

rechnet , schätzt ihn der Deutsche Landwirtschastsrat auf etwa zwei
und Dr . Baabe aus etwa zwei bis drei Millionen Tonnen .

Man müsse nämlich beachten , daß die Schweinehaltung — wie
aus der Zahl der Ferkel und trächtigen Sauen hervorgehe — in

diesem Jahre wieder erheblich zurückgehen weide . Da die

Schweinepreise auch infolge des Zusammenbruchs der

Massenkauskraft niedrig seien , >o bestehe die Gefahr , daß
die Schweinehaltung zu stark eingeschränkt werde . Wenn die Zahl
der Schweine um sechs Millionen Stück zurückgehe , dann könnte im
kommenden Jahr 1932 33 die Getreidebilanz sogar einen aerina »- '
Aussuhrüberschuß ergeben . — Damit wäre die Manövrierfähigkett
der deutschen Agrarpolitik beseittgt . Deshalb sei es richtig , daß die

Futtermilleleinfuhr erleichtert und verbilligt worden sei , äm die

Erhallung des Schweinebestandes zu ermöglichen .

Lniereffenerweiterung bei Telefunken .
Echallplatien - und Sprechmafchinen .

Die Telefunken - Gefellschaft , eine Tochtergesellschaft der AEG .
und des Siemens - Konzerns , hat im Laufe des letzten Jahres
ihre Interessen wesentlich abgerunder . Sie hat den gesamten Ver -

kauf von Funkgeräten der beiden Elekttokonzerne bei sich
konzentriert und auch auf dem Gebiet der Radioröhren durch Ver -

einbarungen mtt der T e K a D e - Gruppe und vor kurzem mit dem

Philips - Konzern ihre Stellung verstärkt .
Jetzt finden Verhandlungen über eine Uebernahme der Anlagen

der Deutschen Ultraphon A. - G. statt , der in Zahlung »-
schwierigkeiten geratenen Schallplattengesellschaft des Küchenmeist » " »
Konzerns . Aehnlich wie in den Vereinigten Staaten
die Radio Corp . of America vor etwa zwei Jahren eme

große amerikanische Schallplatten - und Sprechmaschinenfinno auf -
nahm , will jetzt auch d- e Telefunken G. m. b. H. ihren vergrößerten

tßevlin raucht
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Verkaussapparat da�u benutzen , um auch Schallplaiten und wahr -

scheinlich auch Sprcchmaschinen zu vcrtreiben >
Die Radio Corp . of America , die von den beiden größten amen -

konischen Elektrokonzernen kontrolliert wird , spielt außer im Radio -

und im Schallplattengeschaft auch im Rundfunk - und im Filmwesen
eine fuhrende Rolle . Nachdem auf einigen wesentlichen Gebieten die

Telefunken G. m. b. H. die gleichen Entwicklungswege beschritten
hat wie in Amerika die Radio Corp . , ist es nicht ausgeschlossen , daß

sich auch die Telefunken zu einer ähnlich umfassenden Gesellschaft
wie die amerikanische Radio Corp . entwickelt .

Der Großhandelsindex .
Die vom Statistischen Reichsamt für den 30. Dezember bercch -

nete Großhandelsindexziffer ist mit 102,9 gegenüber der Vorwoche
um 0,3 Proz . zurückgegangen . Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 93, S (— 0,1 Proz . ) , Kolonialwaren 90,2 (— 0,3

Proz . ) , industrielle Rohstoffe und Holbwaren 93,9 (— 0,4 Proz . ) und

industrielle Fertigwaren 129,2 ( — 0,4 Proz . ) .
Für den Zfionalsdurchschnill Dezember stellte sich die Groß -

handelsindexzifser auf 103,7 ( —2,7 Proz . ) . Hauptgruppen : Agrar¬
stoffe 94 . 5 (— 4,1 proz . ) , Kolonialwaren 90,7 (— 3,2 proz . ) , in¬

dustrielle Rohstoffe und halbwaren 9S. 5 (— 2,6 proz . ) und in¬

dustrielle Fertigwaren 130,4 (— 1,3 proz ).

Zur Preissenkung .
Preisauszeichnung für alle lebenswichtigen Waren .

Wie wir vom Reichskommissar für die Preisüberwachung er -

fahren , wird im Laufe des heutigen Tages eine neue Verordnung
des Reichskommissars veröffentlicht werden , in der die Ausdehnung
der Preisauszeichnungspflicht auf alle lebens -

wichtigen Waren , insbesondere aus alle Lebensmittel , bestimmt
wird .

Der Reichskommissar verhandelt im Augenblick weiter mit dem

Schmiedehandwerk , den Wäschereien und dem

Einzelhandel über die Durchführung von Preissenkungen in

diesen Gewerben .
Die Städte Mannheim und Paderborn haben den Kurzstrecken -

tarif von 20 auf 13 Pf . , Köln den gleichen Tarif von 23 aus
13 Pf . und die Monatskarten von 12 auf 11 M. herabgesetzt , Wies -
baden die Einzclfahrt mit Fahrscheinheft von 16,7 auf 14,3 Pf . ; die

Rheinische Bahngesellschaft in Düsseldorf hat ihren Kurzstreckentarif
von 20 auf 16 Pf . und für längere Strecken von 30 auf 20 Pf .
herabgesetzt .

Westinghouse in Italien .
Kürzlich schloß der zweitgrößte amerikanische Eick -

tro - Konzern Westinghouse Electric and Mänufacturing Co .
einen Jntercssengemeinschoftsoertrag mit einer bedeutenden italieni -

schcn Elektrofirma ob , der Ercole Marelli S . A. Schon vor

sechs Jahren hatte Westinghouse mit einer anderen italienischen Ge -
fellschaft ( der Gesellschaft für Elektromaschinenbau von Sareuna

„ Cemsa " ) einen ähnlichen Vertrag abgeschlossen . Damit haben sich
die europäischen Interessen dieser Gesellschaft abermals bedeutend

vergrößert , nachdem erst im vergangenen Jahr ein Arbeitsgemein -
fchaftsocrtrag mit der English Electric Co. gleichzeitig mit einer

Kapitalbeteiligung an dieser großen englischen Gesellschaft ein -

gegangen worden war .
In Frankreich arbeitet Westinghouse mit dem Konzern

Schneider - Creusot , mit dem sie gemeinsam ein elektro -

technisches Unternehmen kontrolliert , in Deutschland mit den

Siemens - Schuckert - Werken zusammen . Auch in Japan , der

Tschechoslowakei und Norwegen sind elektrotechnische Unternehmun -
gen durch Patentaustausch und Gebietsaufteilungsverträge mit dem

Weftinghouse - Konzern verbunden .

Tbisatsr , Lichtspiele usw .

Staat » Tbealer

Sonnabend , den 9. Janaar

staatsoper unter cen Linden

20 Uhr

Die Geisha

| Stastlitosuleltiaus
Osadanneomarkt.

ZO Uhr

Charleys
Tante ,

Schiller - Theater
üurtDttiibirj.

20 Uhr
Die

göttliche
Jette

« Ä
8. 15 Uhr Flora 3434 Dauthso erlaubt

20 Zigeunerinnen spielen ,
„ Zemganno ' s * 4 fliegende

leuchtende Menschen am
Lufttrapez im dunklen Raum

und weitere Varietd - Neuheiten !

Sonnabenl und Soootag je ZVorslelhngen
4 Uhr u. 8. 15 Uhr. 4 Uhr kleine Fr. .

I GR . SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr 1

Doffmanns

TSgl. 5 u. Si/z Uhr • Barbarossa 9258
DAS NEUE

MATRAY - BALLETT
u. weitere erstklassige Attraktionen

Unsere verbilligten Preise :

Tägl . « V» Uhr : 80 Pf. bis 4 . - M
Tagt . 5 Uhr : 40 Pf . bis 9. - M

PLAZA
Tlgl. S D. 815 Uhr
Sljs. 2, S, 81- Uhr

DAS
VEILCHEN

VOM
MONTMARTRE

Theater
desWestens

Täglich »-/« Uhr
Karl JSfcen in Der

Vogeihändler
Marg . SIezak
Lotte Carola

Preise von 50 Pf. an

« ■. ührCASINO - THEAlER�u » . .
Lothringer Strafie 37.
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Die neue Posse

was man aus Liebe Int

Oazu die Gesancs - und Tanz - Operette
Das Stalieldnngs - Sunper

und der bunte Varieli - TeiU
Outschein I - 4 Personen : Parkett SO PI.

rauteuil 1 . — Mark , Sessel 1. 50 Mark .

| s)EIHHARilT IHiZEHlERUNG

Sonntag nachmittag *5 Uhr
billige Preise der Plätze

ntetropoi - Ttieaier
Täglich S' li Uhr

Ein Lied der

Liehe
Rieh . Tauber
Anni Ahlem

VonrerliaufmiiterbfodRg

Theater
am Nollendoriplab

kkzie: Hiiu Slitnburj
Pallas 7051

Täglich S' .' r Uhr
Stgs . auch 4' li Uhr

Gasparone

MW » «

Restawant
Berlins

Sozialistische Arbeiterjugend Grof » ' Berlin

Oeffentliche Kundgebung
am Montag , dem 1 1 . Januar 1932 , I9l/s Uhr

in den Germania - Sfiien , Chausseesfr . 110 ( U- Bahn Stell . Bhf . )

Faschismus ist Krieg —

Sozialismus ist Priedel
Referent : Reidistagsabf * . Arthur Georg Arzt - Dresden

Es wirken mit : Die , Rote Rebellen ' und „ Rote Rolfe ' ; Singkreis der SA) .

parteinachrichten fürGroß - Nerlin
Einsendungen für diese Rubrik sind
Berlin SW LS, Lindenstratze 3.

stets an das Dezirkssefretariat
2. Hof, 2 Treppen rechts , zu richten

5, fteetfi . Sonntag , 1U. Januar , in Schmidts Gesellschaftsbaus , Fruchtftr . 36s,
Iahreswendfeicr der -Arbeitskreise jüngerer Parteigenossen . Politisiche
Iahresschau 1931. Programm : Worte der Mahnung : Rcgierungsrat Muhle .
Politische Guctkästner , aktuelle Chansons , Gedichte und Sketsche . Musik :
Snmphonikjazzcrs . Programmansang 19 Uhr, anschließend Tanz . Saal -
Öffnung 17 Uhr. Eintritt .')0 Pf . Erwerbslose gegen Ausweis 10 Pf . Die
gesamte Parteimitgliedschaft wird gebeten , sich an dieser Veranstaltung
zu beteiligen .

6. Kreis . Die für Sonntag , 19. Januar , angesetzte Feierstunde der Kinder -
freunde unseres Kreises fällt technischer Schwierigkeiten wegen aus .

7. und 8. Kreis . Die Juristische Sprechstunde findet am Sonnabend , dem
9. Januar , von 17 bis 18 Uhr, im Jugendheim , Nosinenstr . 4, statt . Ge-
legenheit zum Kirchcnaustritt !

13. Kreis . Der Lebenstundcvoroereitnngsunterricht für die Jugendweihe findet
Donnerstags , von 16 bis 18 Uhr, in Mariendorf . Echnlhaus , König -
straße 33, statt . Beginn Donnerstag , 14. Januar . Lehrer ist Genosse Erich
Schwarz ( Berlin ) .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrl .
13. Kreis Tempelhof , Mariendorf . Marienfelde . Lichtenrade . Filmabend

mit Rezitationen am Montag , dem 11. Januar . 19 % Uhr. in der Schule
in Tempelhof , Werder . Ecke Kaiser - Friedrich - Straße . Es läuft der Film :
, . Laila . die Tochter des Nordens " . Eintritt gegen Losabschnitt der Arbeiter -
wohlfahrt oder 25 Pf . Erwerbslose mit Ausweis des Bezirksvorstehers frei .

Arbeilsgemeinschast der kinderfreunde Groß - Berlin .
Friedrichshain . Gruppe Landsberger Platz . Heute , Sonnabend ,

�Note - Falken - Fahrt nach Brieselang . Tressen 1614 Uhr Falken - Ecke.
| Kosten 85 Pf .
) Kreuzberg . Die für Sonntag , 19. Januar , geplante Feierstunde
\ fällt wegen technischer Schwierigkeiten aus .

Reichcnberger Viertel . Montag , 14. Januar , 19� Uhr, Eltern¬
abend im Lokal Wincziers , Reichenberger Str . 194.

"

Neukölln . Falkcnratssitzung Montag , 11. Januar , 18 Uhr , in der Baracke
Ganghofcrstraße .

IWSozialistischeArbeiterWendGroß - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Iugcndfekretariat
Berlin CW 58, Lindcnstraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Oeffentliche Kundgebung der SAI .

Faschismus ist Krieg — Sozialismus ist Friede . Am Montag , dem
11. Januar , 19' , i Uhr, in den kdermaaiafäleu , ehauffccstc . HO <N- Bahi > Stettiner
Bahnhof ) . Referent ! Rcichstagsabgcordncter Artdur Georg Arzt Dresden . Es
wirken mit : Die „ Rote Rebellen " und die „ Rote Rotte " : der Singkrcis der SBZ .

Abteilungsleiter , reicht umgehend die Brrichtsbogsn ein !
Am Sonnabend , dem 0. , und Sonntag , dem 10. Januar , findet im Sistungs -

faal des Porteivorstandcs , Lindenstr . Z, 2. Kos. 2 Treppe », ein Wochenenbknrfus
mit dem Motto : „Proletarische Zestgestattung " statt . Beginn pünltlich am
Sonnabend um 19n llhe »ud am Sonntag » m 9 Uhr. Am Sennabend spricht
Dr. Bruno Löwenberg »nd am Sonntagnormittog Rodert A. Stemmle . Außer .
dem finden am Sonntag Darbietungen der Spiclgruppe « und eine Aussprach «
statt . Alle interessterten kenoffen können an dem Kursus teilnehmen . Bc>
sondere schriftliche Einladung ergeht nicht .

heule , Sonnabend , S. Januar . Uhr :
Petersburger Viertel : Ebertgstr . 12. Arbeitsgemeinschaft . — Kottbusser Tor :

Urbansir . 167. stinderfreunde und LAI .
Werbedezirk Wedding : Badcadend Scrichtstraßc .
Werbedezirk Osten : Litauer Straße . sZortfrßung der Funktionärkonfercnz .
Werbedezirk Temneldof : Götzstraßc . IST. Uhr Werbebezirks - Borftandssißung .

19*4 Uhr Delegiertenkonferenz .

Morgen , Sonnlag , 10 . Januar :

Werbedezirk Mitte : Besichtigung des Kraftwerks Alingendcrz . Treffpunkt
0 % Uhr vor dem Kraftwerk . _

Werbedezirk Tiergarten : Lehrter Str . 18. 10K Uhr Bortraz . Gregor Bien -
stock spricht Uber: „Deutschland und die Weltwirtschaft " .

Werbedezirk Schöucbcrg : Hauptstr . 15. lOVt Uhr Bunter Abend mit festem
Programm . „ . . .

Werbedezirk Westen : Rosinenstr . 4. Lichtbildervortrag : „ Vom Kaukasus
zum Gelben Meer " . Beginn Igfh Uhr. . _ .

Werbedezirk Rcukölln : spiclgruppe . Treffpunkt 8Vi Uhr Rathaus .
Werbedezirk Lichtenberg : Eunterstr . 44. 18 Uhr Delegiertenkonferenz .
Werbedezirk Reinickendorf : Heim Wittenau lReue Schult ) . 10 Uhr Bt -

dungskurfus : „ Der Fitnfjahrcsplan iu Sowfetrußland� .
Arbeitsgemeinschaft Abraham : Arbcitsfahrt »ach Klcin - Echönebeck . Thema :

„Die kapitalistische Krise . " Treffpunkt 8ZH Uhr Bahnhof Rahnsdorf ( Ausgang ) .

Allgemeine Wetterlage .

S . dsn . 4332 . adds .

�
,
VT

efvlt7 ®

walkenlos . O hoiter . Ohalb bedeckt

awolkig. abedeckc- Regerudtzmcheln
iSdine &5H8b«l,�Gewiltec @Wind�1le

lieber Mitteleuropa find die Lustdruckgegensätze sehr gering
geworden , so daß die Winde in Deutschland wieder abflauen konnten .
Die Temperaturen lagen nod ) etwas niedriger als am Donnerstag .
Während es in der südlichen Reichshälfte noch vielfach zu Regen -
fällen kam , war es im Norden größtenteils trocken . Am Freitag -
abend war der chimmel besonders im Nordwesten des Reiches heiter .
Der Luftdruckanstieg über dem größten Teil Europas wird die noch
vorhandenen Teildepressionen über Mitteleuropa weiter ausfüllen .
Doch hält die Zufuhr kühler Luft an . Eine atlantische neue De -

pression , die bereits in Nordwesteuropa Druckfall bringt , dürfte auf
unsere Wetterlage am Sonnabend noch keinen Einfluß ausüben .
Auch die kalten arktischen Luftmassen , die aus dem hohen Norden
nach Nordskandinavien vorstoßen , werden später nach Südosten
fließen und so unser Gebiet nicht erreicheil .

-d
Welker für Berlin : Teils wolkig , teils heiter , größtenteils trocken ,

Temperaturen noch etwas niedriger . — Für Deutschland : Im
Norden zeitweise heiter und meist trocken , im Süden langsame Be -
wölkungsabnahme . Aufhören der Regenfälle , nur in Schlesien be -
wölkt und zeitweise Niederschläge .

8lStll . vser
Charlollendurg

Bismarckstralle 34
Sonnabend , 9. Jan .

Turnus IV
Anfang 20 Uhr

Der

Troubadour
Ende gegen 23 Uhr .

aentsdies Hieaitr
8 Uhr

Der Raub der

Sabtnerinnen
Regie ; Hans Deppe
Albert Bassermann ,

Felix Bressart ,
L. Höflich , Richard

Die Komödie
8' ;' . Uhr

Die nemo- BanSi
von Louis Verneuil

mit
naxl ' allenberg

RuriOrslendamm
Theater

| 1 448 - S' k Uhr

Qstsp. tUllfridit -Prodiikl.

Haiiadonny
von Brecht u. Weill

Rose - Theater
tnli Fmklurltr Strai« 13!

Tel. Weidsd E 7 3427
6 und 9 Uhr

Eine Frau von

Format

Thealer im

AdmlralsDaiasi
Täglich 8-/4 Uhr

Gitta Aipar
in l »ie Unbapry
Preise *. 0. 50 M. an

I ellina -Ttotei
Täglich 8V« Uht

Morgen gebls
mugnli

GreteMosheim. MeiHoes-n
OrcbesLDaJos Beda

Am Mittwoch , dem 6. Januar , 18 ) 4 Uhr , starb im Alter von
*57 . Jahren unser Kollege und langjähriger Verbandsfunktionär

im Verbandsvorstand , im Tarifamt und Gründer dos Kupfer¬
druckerverbandes

Kilian Wolf
Die Organisation verliert in dem Verschiedenen eines ihrer
besten Mitglieder . Sein Leben lebte er nur für seine Kollegen
sowie für die gesamte Arbeiterschaft überhaupt . Die Kollegen¬
schaft unserer Organisation dankt ihm für seine aufopfernde
Tätigkeit und unbedingte Solidarität .

Verband der Lithographen , Steindrucker
und verwandten Berufe .

Verbandsvorstand . Ortsvorstand .
Die Einäscherung erfolgt am Montag , dem 11. Januar ,

15 >3 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg .

KLEINE
ANZEIGEN
itiiiuiiiminimmunaiQuniiimiuiimiiiiimnmiiuiiwi
Ueberacti ritt »wart 15 Pf. , Taitwort 1k Pt.
Wiederholungsrabalt ; 10 mal 5 Proz ,
20 mal oder 1000 Worte AoscMuB
10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz , 4000
Worte 20 Proz . / Steltengesuche :
Ueberschriftswort 15 Pf , Textwort
10 Pf / Anzeigen , welche 1(ir die
nächste Nummer bestimmt sind ,
mOssen bis 4t/ , Uhr nachmittags Im
Verlag , Lindenstr . 3, oder auch In
sämtlichen Vorwärts - Filialen und
- Ausgabestellen abgegeben sein

>>KlÜEOWELT<t
Arnold Sdtolz

U- Bahn Hermannplaiz • Hasenheide 10S/I14 |

Grones Bockbiertest
In den bayr . Alpen

und « IroOer 1

6 Kapellen » Nene Dekorationen s Bajrtjffle Bedienen g |
Boeinn 7 Ulir .

VoiKsbUhne
Tlititu im BQIovplatz

s Uhr
Die

eroDhmogin
von Gerolsietn

Aull . Slhiller-rtieatcr
8 Uhr

ßle GOttUdie

feile

Bekanntmachung .
Die in der Zeit vom

l . Ianuor bis 31 . März 1931
versetzten Pfänder sind
versteigert worden , lieber -
schösse sind bis zum 4. Ja -
nuar 1933 abzuheben .

Staatliches Leihamt .

Allgemeine OrtsKrankenKasse
Berlin - Pankow , Fiorapromenafle n

Q k " 4 Notverordnung vom8 1 1931, Rop 1, Adfchn o, kommen die
• SiCfl,el�lll ) r,en9nel ' tlet ( timgtno &l . l . t932m Weglall . Laufende Leistungen bleiben
unberührt . *

Durch Belchlng des Versicherungsamte «vom Zl 12. 1931 sind die Beiträge vom
1. oanuar 1932 ab um % be» Grund -
lvhncs . und zwar au ' 6' , %, für die Ver.
NcheNen nach § 189 der RBO. auf SV- %
des Grundlohnes erhöht worden .

Der vom Ansfchuh beschlossene und nun¬
mehr vom Oberoersicherungsamt geneh -
miglc 3 Sagungonackurag ist gleichlalls
am 1 Januar >932 in Kra t geireien . Bon
diesem Nachtrag stehen Druckexcmplarc iu
einigen Tagen zur Beifügung . >

Berlin - Pankow . den S. Januar >932.
ver vorstand .

Gütig . Vorsitzender .

Inserate�

Vorwärts

I uerkame

Oefen .
eisern «, jeder Art ,
Tcilzahluua . trans .
portable Kachel »
öfen , Badewannen .
Kessslöfen . Koch-
Herde, Repara -
turen . Die alte
üirma Temmler u.
Blenderg , Dresde »
nerftraßc 98. _

*

Tapeten
Szillat , Kolonie .
ftraüe 9.

KieidunosstucHs .
uissctie usui .

Inventur .
Ausverkauf

halb - Preise . Wc.
niq getragene Ka-
valiergarderobe von

Millionären ,
Acrzten . Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Pa .
letots , Fracks , Smo .
kings , Gehrockan .
zllge . Kosen , Sport .
Gehpelze . Gelegen -
heitskäufe in neuer
Garderobe . Weite .
ster Weg lohnend .
Lothringerstrohe 58,
i Treppe , Rosen ,
thaler Platz .

Patentmatratzen
. Primilslma " . Me.
tollbeitcn Aufleae .
mairatzen . Ehaile -
lonaues Walter .

Eiaraarderstrahe
achtzehn . KeinLaden

Berliehengeweiene
Mädel . Kamerltng ,
Kastantenallee 56,
Ecke Fchrdelliner -
straße .

_ _

stächen
direkt an Privat .
rod . lackiert , lind .

firim, 75, — . fifa .
itzcrstratze 45 fSär .

litzer Bahnhof ) . '

Küchen
83, - , Büfetts 172 . -
Schlafzimmer 275, —.

Riefenanswahl
Schräger , flafta .
nienallcc 45.

musik -
insiruinsntB

mooBi

Möbelhaus
Plaza

Schlafzimmer .
Speisezimmer .

Küchen, direkt ab
Fabrik zu äußersten
Kaffapreisen . Rü.
dersdorferstraß » 48,
erst «, Fabrilge »
band «,

Ltukpiauo, .
Mteipianos über .
hno preiswert .
Pianofabrik Link.
Brunnenstrahe 33 •

Soffmoan . Pianos
Kaukasisch . Zlutz.
daum . schwarz
Eiche, auch Gele .
genhcitcn . Lcip .
ztgerüraße 27 iöptl -
telmarkl ) .

Kadnaebill ».
Plaiinabläll »

2ueckTilber Kinn»
mcialle . Silber .
schmelze «eldldimel .
zerei . Ebristionoi .
«övenickerftrake 3».
Kaltestelle Abaldelt »
straßt .
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